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Nummer 6.

Halle, den 7. Januar.

Der landwirthſchaftliche Arbeitgeber
verband der Vrovinz Hachſen.

(Von einem Landwirth.)
J.

Die Central- Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen
hat am 19. Dezember v. J. einen landwirthſchaftlichen
Arbeitgeberverband ins Leben gerufen, ein Unternehmen,
welches jedenfalls verdient als ein bedeutungsvolles Er-
jeigniß auf dem Gebiete der ſozialen Frage angeſehen zu
werden. Denn, ſo weit unſere Kenntniß reicht, hat ſich
bisher eine größere Zahl von Landwirthen noch nirgends
vereinigen zu müſſen geglaubt, um neben der Verfolgung
einiger anderer Zwecke, ausgeſprochener Maßen, gegen
die Agitation und Angriffe der Sozialdemokratie „ihre
Rechte“ zu behqupten.

Wenn nun auch die letzte Reichstagswahl eine be
dentende Zunahme ſozialdemokratiſcher Stimmen unter den
ländlichen Arbeitern der Provinz Sachſen aufgewieſen hat,
ſo dürften wir nicht zu optimiſtiſch erſcheinen, wenn wir
behaupten, daß trotzdem eine „organiſirte“ ſozialdemokratiſche
Partei, welche ſich „offen“ zu derlei Prinzipien bekennt,
auf dem Lande bei uns noch nirgends exiſtirt. Es liegen
auch bis heute keine Anzeigen vor, daß es bald ſo weit
kommen könnte, fordert doch das maßgebende Organ der
Deutſchen Sozialdemokratie, das Berliner Volksblatt, zu
nächſt nur zu tendenziöſen Berichten vom Lande auf und
verräth bei dieſer Gelegenheit in ſeinen Hetzartikeln die
merkwürdigſte Unkenntniß ländlicher Verhältniſſe. Gott ſei
gedankt erfreuen wir uns bislang auf dem Lande im
Allgemeinen noch guter, patriarchaliſcher Beziehungen. Ein
zelne „faule Köppe“ hat es unter den Arbeitern von jeher
gegeben, wie leider auch immer Beſitzer und Pächter
exiſtirten, welche den Pflichten gegen ihr Geſinde und ihre
Arbeiterfamilien vor Gott und Menſchen in keiner Weiſe
entſprochen haben. Es bleibt deshalb wohl zu erwarten,
daß es auf dem Lande vorläufig nicht ſo weit kommt, wie
in den großen Städten. Ein Magdeburger Jnduſtrieller
änßerte neülich: „Jch fühle es, zwiſchen mir und meinen
ſämmtlichen Arbeitern hat ſich eine tiefe Kluft aufgethan,
welche nie wieder überbrückt werden kaun.“ Dieſer Jn-
duſtrielle iſt ein ſehr bedauernswerther Mann trotz ſeiner
Wohlhabenheit; aber ich meine, auf dem Lande, auch wo
der intenſive Großbetrieb Platz gegriffen hat, in dem
natürlich die meiſten Gefahren für ähuliche Zuſtände wie
in der ſtädtiſchen Jnduſtrie verborgen liegen, darf im
ländlichen Verhältniſſe eine ſolche Kluft nicht entſtehen,
wenn der Unternehmer und ſeine Beamten als patriotiſch
geſonuene, chriſtliche Männer ihre Pflicht thun.

Sonach dürfte zur Zeit für den landwirthſchaftlichen
Arbeitgeber-Verband zu einer direkten Bekämpfung
ländlicher Sozialdemokratie noch keine Veranlaſſung
vorliegen, was wir zunächſt feſtſtellen wollten, um in
weiteren Kreiſen nicht falſche Anſchauungen entſtehen zu
laſſen und um die Ziele nicht zu verdunkeln. Man muß
den Teufel nicht an die Wand malen. Es iſt dem Schrei-
ver dieſer Zeilen, welcher in Halle am 19. Dezember dem
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Nachdruck verboten.

Volkswirthſchaft und Kunſt,
Von W. Saegert.

Volks wirthſchaft und Kunſt? wird der Leſer erſtaunt
fragen! Wie kommen dieſe beiden Gegenſätze zuſammen
und was haben ſie mit einander zu ſchaffen? Die eine,
welche lediglich das Nützlichkeitsprinzip verfolgend
daranf ausgeht, die Quellen materieller Wohlfahrt des
Volkes zu erkennen und zu entwickeln, die andere, die
unbekümmert um materielle Jntereſſen den idealen Ge-
halt der Dinge zum Ausdruck zu bringen trachtet! Der
Verſuch eines Beweiſes, daß beide trotz ihres ſcheinbaren
Gegenſatzes doch vieles Gemeinſame haben, würde uns zuweit in das philoſophiſch-äſthetiſche und volkswirthſchaf

liche Gebiet führen und ſomit von der enger begrenzten
Aufgabe: „den S r und die Wechſelwirkung
beider auf einander klar zu ſtellen“, ablenken. Wir be-
gnügen uns daher im Nachfökgenden mit dem Verſuch, den
Nutzen nachzuweiſen, welchen Volkswirthſchaft und Kunſt
aus ihrem Zuſammenarbeiten und gegenſeitigen Einfluß
ziehen können.

Wenn wir fragen: Welches iſt das Ziel der volks-
wirthſchaftlichen Thätigkeit eines Volkes ſo wird die Ant-
wort im allgemeinen dahin lauten: Werthe, welche einem
materiellen Bedürfniſſe ſei daſſelbe in Wirklichkeit oder
nur in der Einbildung vorhanden entſprechen, zu er-
zeugen, und zwar derart, daß Ergebniß und aufgewandte
Mittel im günſtigſten Verhältniß zu einander ſtehen, d. h.
alſo, daß man für ein Minimum von Material und
Arbeitsaufwand die beſte dafür überhaupt mögliche Leiſtung
erhält; oder aber, daß eine beſtimmte geforderte Leiſtung
in zweckentſprechender Ansführung mit dem geringſt mög-
lichen Aufwand an Material und Arbeit hergeſtellt werde.
Wenn wir an dieſer Erklärung feſthalten, ſo ſehen wir,
daß Kunſtſchöpfungen, welche nicht mit Rückſicht auf
einen beſtimmten Gebrauchszweck entſtanden ſind, dieſer
Anforderung wenig oder gar nicht entſprechen Die Arbeit
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Verbande auch beigetreten iſt, ein Bedürfniß, dies auszu
ſprechen und weiter darauf hinzuweiſen, daß es ſich wohl
empfehlen dürfte, dieſes Gebiet nur mit äußerſter Vorſicht
u betreten, um nicht etwa, wenn auch in der beſten Ab-
icht, den ſozialdemokratiſchen Agitatoren in ihrer Thätig-
keit auf dem Lande gefährliche Waffen in die Hand zu
geben. Es liegt nahe, daß ſolche gewiſſenloſe Menſchen
die Tendenzen des Verbandes möglichſt entſtellen, in ihrem
eigenen Jntereſſe ausbeuten und den ländlichen Arbeitern
allerwärts zuflüſtern würden: Was, Jhr wollt Euch uns
nicht anſchließen, Euch nicht mit uns ſtädtiſchen Arbeitern
verbinden? Wißt Jhr nicht, daß in Halle am 19. Dezem-
ber v. J. die Geldſäcke und Rüben-Barone ſich alle ver
bündet haben! Den Arbeitern ſoll in Nichts mehr nachge-
geben werden und ihre berechtigten Wünſche ſollen nicht in
Erfüllung gehen! Verband gegen Verband! c. c. Man
würde nicht ganz ohne Grund ſodann in dieſen Kreiſen
darauf hinweiſen, daß die Arbeitgeber hier gewiſſermaßen
„die Offenſive“ ergriffen hätten und die ländlichen Arbeiter
nun auch genöthigt ſeien, ſich zu verbinden. Es iſt des
halb unbedingt nothwendig, daß der Verband ſeine Thätig-
keit damit beginnt, daß von vornherein gleich un-
zweifelhaft feſtgeſtellt wird, was der Verband
nicht will und was er will. Die Verhandlungen in
Halle konnten hierüber der Sachlage nach noch keine volle
Klarheit ſchaffen. Es ſteht deshalb wohl zu erwarten, daß
die aus erfahrenen, wohlgeſinnten Männern zuſammen-
geſetzte 15 er Kommiſſion, wenn ſie ſich überhaupt anſchicken
ſollte, das eigentliche ſoziale Gebiet zu betreten, um nicht
den Vorwurf einſeitiger Jntereſſenvertretung auf ſich zu
ziehen zunächſt damit beginnen wird, alle diejenigen
Aufgaben und Pflichten in den Vordergrund zu ſtellen,
welche jeder ländliche Arbeitgeber ſeinem Geſinde und
ſeinen Arbeiterfamilien gegenüber zu erfüllen hat.

(Fortſetzung folgt.)

Politiſche und vermiſchte Nach richten.
Der Kaiſer arbeitete am Dienstag Morgen zunächſt

allein und unternahm ſpäter eine Spazierfahrt nach dem
Thiergarten. Von derſelben zurückgekehrt konferirte der-
ſelbe mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen
von Marſchall und hörte von 10 Uhr ab die Vorträge
des Staatsſekretärs des Reichs-Marine-Amtes, des Chefs
des Marine-Kabinets und demnächſt auch noch des Chefs
des Militär-Kabinets Generals von Hahnke. Hieran an-
ſchließend nahm der Kaiſer am Nachmittage militäriſche
Meldungen entgegen; ſodann hatte der württembergiſche
Geſchäftsträger von Varnbüler, die Ehre, vom Kaiſer
empfangen zu werden.

Die Kniſerin, ſowie der neugeborene Prinz erfreuen
ſich ununterbrochen des allerbeſten Wohlbefindens.

Der Bundesrath hat nach den vorgeſtern und
geſtern ſtattgehabten Ausſchußſitzungen ſeine Thätigkeit
wieder aufgenommen und wird, wie bereits ſrüher mitge-
theilt, am nächſten Donnerstag ſeine erſte Plenarſitzung im
neuen Jahre abhalten. Dazu liegen bereits u. a. vor:
Entwurf eines Geſetzes, betreſſend die Feſtſtellung des Lan-
deshaushaltsetats von ElſaßLothringen für 1891/92 und
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen, betreffend
Waſſerbenntzung und Waſſerſchutz.

zur Herſtellung und das Material ſpielen bei dem eigent-
lichen Kunſtwerke keine Rolle hinſichtlich der Werthſchätz
ung deſſelben; letztere iſt lediglich auf richtige Auffaſſung
und Durchführnng des künſtleriſchen Gedankens und
Empfindens begründet; ſie hängt auch nicht von einem
materiellen Bedürfniß des Käufers ab, ſondern von ſeinem
höheren oder geringeren Kunſtverſtändniß. Obſchon alſo
Kunſtwerke nicht direkt mit den gewöhnlichen Handels-
artikeln konkurriren, ſo ſind ſie doch indirekt von nicht zu
wer i Einfluß auf Handel und Verkehr. Von
der Rolle, welche einzelne Kunſtwerke als hoch bezahlte
Handelsartikel ſpielen, wollen wir hier ganz abſehen, die
dabei gezahlten Preiſe werden zu ſehr von der Liebhaberei,
Mode u. dergl. beeinflußt. Dagegen iſt die Wichtigkeit
bedeutender Kunſtwerke als Anziehungspunkte für Studirende
und reiſende Fremde in volkswirthſchaftlicher Beziehung
nicht gering anzuſchlagen ſo mancher vielbeſuchte Ort ver-
dankt den Hanpttheil ſeines Fremdenverkehrs und damit
auch ſeines Wohlſtandes ſeinen Kunſtdenkmälern, ſeinen
Sammlungen, ſeinen Kunſiſchulen und den damit eng ver
bundenen und daraus hervorgehenden künſtleriſchen Schöpf-
ungen. Wir wollen uns jedoch bei dieſen immerhin nur
mittelbaren Beziehungen nicht aufhalten, es handelt ſich
vielmehr darum, feſtzuſtellen, welchen Antheil hat die Kunſt
an der Aufgabe der Volkswirthſchaft, gewiſſe Gebrauchs-
artikel möglichſt vortheilhaft herzuſtellen und welche Vor-
theile kann ſie für ihre eigene Ausbildung aus dieſem Zu-
ſammenarbeiten ziehen

Das hauptſächlichſte Beſtreben eines jeden Produzen-
ten geht dahin, von ſeiner Waare möglichſt viel und mit
möglichſt hohem Nutzen zu verkaufen. Bei der lebhaften
Concurrenz auf allen Gebieten muß er darnach trachten,
dem Publikum für denſelben Preis wie ſeine Concurrenten
die Waare ſo dauerhaft und brauchbar wie unr möglich zu
liefern; gelingt es ihm außerdem, dieſelbe in anſprechender
äußerer Form zu bieten, ſo wird ſie gleich guten, aber
weniger ſchönen Artikeln der Mitbewerber vorgezogen
werden; wir kommen hiermit anf den Kernpunkt der Ein-
wirkung der Kunſt anf die Volkzwirthichatt: ſie verleiht

AnuzelgeGebühre
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg.-Bez,
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.ouerier.)

S r

rgang.
e

183. Jah

T rere7 rDer Matin iſt in der glücklichen Lage, ſeinen Leſern
eine Jnhaltsangabe aus den angeblich demnächſt erſcheinen-
den Memoiren des Fürſten Bismarck geben zu können.
Wie zuverläſſig dieſes Blatt unterrichtet iſt, erhellt wohl,
ſo ſchreibt die Köln. Ztg., am beſten daraus, daß es Herrn
von Beniſt im Jahre 1864 bei der Regelung der ſchleswig-

holſteiniſchen Frage als öſterreichiſchen Miniſter auf
treten läßt!

Zum Handelsvertrag mit Oeſterreich beſtätigt
der „Reichsanzeiger“ die Meldung des „Wiener Fremden-
blatt“, der zufolge die Wiederaufnahme der Verhandlungen
über den Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſch
land und OeſterreichUngarn um einige Tage hinausge-
ſchoben ſei. Offenbar iſt dieſer Auſſchub erſolgt mit Rück-
ſicht auf die jetzt in Berlin ſtattfindenden Beſprechungen
der deutſchen Regierungen, zu denen neben dem bayeriſchen
Generaldirektor der Zölle und indirekten Steuern L. v. May
auch der ſächſiſche Geheime Finanzrath Dr. v. Römer ein-
getroffen iſt. Nach wie vor hält man hier feſt an der
Hoffnung auf einen befriedigenden Verlauf der Verhand
lungen, die vorausſichtlich ſchon in der nächſten Woche in
Wien fortgeſetzt werden. Uebrigens haben in den letzten
Tagen zahlreiche Berathungen unter dem Vorſitz des Staats
ſekretärs von Bötticher ſtattgefunden, welche den Abſchluß
eines handelspolitiſchen Uebereinkommens mit Oeſterreich-
Ungarn bezweckten.

Alle Nachrichten über die Beſetzung des durch den Rück
tritt des Dr. Simſon freiwerdenden Poſtens des Präſidenten
des Reichsgerichts können wir, entgegen allen noch ſo beſtimmt
auftretenden. anderweiten Mittheilungen, als zur Zeit völlig
unzutreffend bezeichnen. Der nach den beſtehenden Beſtimmungen
vor geſchriebene Geſchäftsgang dieſer Frage regelt ſich wie folgt:
der Bundesrath hat ſich über eine Wabl für dieſen Poſten
ſchlüſſig zu machen und das Ergebniß derſelben Sr. Majeſtät
dem Kaiſer zur Beſtätigung zu unterbreiten. Nun verlautet
aber aus Bundesrathskreiſen mit voller Beſtimmtheit, daß der
Bundesrath mit der Beſetzung des Poſtens bis jetzt noch gar
nicht befaßt worden iſt. Somit konnte der Kaiſer alſo au
nicht in die Lage kommen, die Ernennung des Staatsſekretär
im Reichsjuſtizamt v. Oehlſchläger als Nachfolger des Präſidenten
Simſon zu vollziehen. Man will anch in den genannten Kreiſen
wiſſen, daß dem Staatsſekretär von ſeiner anderweiten Ver-
wendung im Reichsdienſte bis jetzt noch nichts bekannt ſei. Da
die bezüglichen Nachrichten auf ſächſiſche Hofkreiſe zurückgeführt
werden. ſo giebt man dex Vermuthung Ranm, es möchten viel
leicht an maßgebenden ſächſiſchen Stellen Wünſche hinſichtlich
der Beſetzung des Reichsgerichts- Präſidenten in der gedachten
Richtung laut geworden ſein. Ob dies der Fall iſt und die
betr. Wünſche guf ſpätere Verſügungen Einfluß gewinnen
möchten, bleibt abzuwarten.

Ausweiſungen. Nach den im Laufe des Jabres 1890
veröfſentlichten amtlichen Bekanntmachungen ſind während dieſes
Zeitraumes auf Grund der 88 39 und 362 des Strafgeſetzbuchs
insgeſammt 555 Ausländer aus dem Reiche ausgewieſen wo den
(gegen 583 im Jahre 1889). Und zwar wurden die Ausweiſungen
verfügt auf Grund des s 39 wegen ſchweren Diebſtahls, Bei-
bilfe dazu, Kuppelei u. ſ. w. gegen 52 und auf Grund des 8 362
wegen Landſtreichens, Bettelns, gewerbsmäßiger Unzucht c
gegen 504. Wie im Jahre 1889 ſind auch im Jahre 1890 auf
Grund des 8 284 des Strafgeſebbuchs Ausweiſungen wegen ge
werbsmäßigen Glückſpiels nicht erfolgt. Von den Ausgewieſenen
waren ihrer Ortsangehörigkeit nach 362 Oeſterreicher (gegen 347
im Jahre 1889), 58 Ruſſen (46), 37 Schweizer (54), 26 Fran-
zoſen (39), je 17 Jtaliener (29) und Niederländer (25), 12 Zigeuner
(4). 7 Dänen (8), je 5 Schweden (2) und Luxemburger (13),
4 Belgier (8), 2 Engländer (25) und je 1 Nörweger. Türke,
Nordamerikaner und Braſilianer. Unter den ausgewieſenen
Franzoſen waren 3 elſaß-lothringiſche Optanten. Erwäbnens-

den Erzeugniſſen der Jnduſtrie einen höheren Werth, als
ſie ohne dieſelbe haben würden.

Leider wird dieſer Geſichtspunkt auch heut zu Tage
noch nicht in dem Magße gewürdigt, wie er es verdient.
Viele Fabrikanten halten noch an dem alten Vorurtheil feſt,
daß die Ausgaben für die künſtleriſche Ausbildung von Ge-
brauchsgegenſtänden entweder überhanpt überflüſſig ſeien
oder aber doch in keinem genügenden Verhältniſſe zu den
dadurch zu erlangenden Vortheilen ſtünden; denn, ſagen ſie,

das große Publikum bevorzugt doch meiſtens nur denGegenſtand, der durch ſein Knsſehen auffällt, ſelbſt wenn

er augenſcheinlich von geringerer Güte iſt; am dentlichſten
zeigt ſich dies an Modeartikeln. Nur wenige Gebrauchs-
gegenſtände können ſich dem Einfluſſe der Mode entziehen,
die mit dem Aeußeren derſelben in der willkürlichſten Weiſe
umſpringt; ob praktiſch oder ſchön, kommt dabei gar nicht
in Betracht, unx neu und ungewöhnlich muß eine Sache
ſein. Das Publikum ſelbſt ſieht bei Modeartikeln nur
wenig auf ihre beſſeren Eigenſchaften, da bei dem häufigen
Wechſel der Mode die guten Eigenſchaften ſolider Herſtell-
ung, lange Daner, Schönheit, Haltbarkeit der Farben c.
doch nicht zur Geltung kommen können und darauf ver-
wendete Koſten ſich nicht bezahlt machen! Wenn dieſer
Beweisſührung gegenüber nunn auch nicht zu leugnen iſt,
daß ſie vielfach Wahres enthält, beſonders was den Wankel
muth des Publikums anbelangt, ſo zeigt ſie aber auch
andererſeits auf das Dentlichſte, daß das Publikum gerade
die änßere Erſcheinung, ſelbſt anf Koſten der Solidität, be-
vorzugt. Wenn dieſe nun nicht ſchön iſt, ſo ſoll man da-
für micht das kaufende Publikum in erſter Linie verantwort-
lich machen, ſondern die Herſteller. Die Neigung, Ab-
wechſelung zu ſuchen, liegt einmal in der menſchlichen
Natur, ſie iſt nicht zu unterdrücken und verlangt Berück-
ſichtigung! Es iſt aber doch ein großer Unterſchied, ob
einer berechtigten Forderung in verſtändiger Weiſe Rech
nung getragen wird, oder ob dieſe berechtigte Neigung
durch andauerndes Nachgeben zu beinahe krankhafter Leiden
ſchaft geſteigert wird, welche jeden ihrer unſinnigen Ein
fälle zu verwirklichen ſucht. (Schluß folat.)
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werth wäre noch, daß von einem der ausgewieſenen Ruſſen das
Lebensalter nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Vom Vorſtande des Bauernvereins für die
Oberlahn iſt eine Petition an den Reichstag in Umlauf
geſetzt: 1. die beſtehenden Zölle vollſtändig aufrecht zu er-
halten; 2. dem Landwirthe durch die Vernichtung der be-
unruhigenden Gerüchte, welche immer von neuem über die
Abänderung oder Beſeitigung der derzeitigen Zölle auf-
tauchen, die Möglichkeit zum lohnenden Betriebe ſeiner
Landwirthſchaft zu ſichern; 3. auch die vom Betriebe desBergbaues lebende Bevölkerung an der Lahn über die bei

Beibehaltung der derzeitigen Zollpolitik nicht ausſichts-
i e des naſſauiſchen Bergbaues nicht im Ungewiſſen

u laſſen.
Der Ausſchuß für die Reform des höheren

Schulweſeus trat geſtern im Cultusminiſterium zu ſeiner
erſten vierſtündigen Sitzung zuſammen. Der CEnltusminiſter,
der Unterſtaatsſekretär und mehrere Räthe betheiligten ſich.
Nachher traten die Mitglieder des Ausſchuſſes zu einer
beſonderen Sitzung zuſammen.

Der Geſammtvorſtand der ſächſiſchen Schuhmacher-
innnngen hat, nach der Frkf. Ztg., kürzlich den Beſchluß gefaßt,
dem Staatsminiſterium die Bitte zu unterbreiten, es möge ſich
daſſelbe im Bundesrath für Beibehaltung der jetzigen Zölle auf
öſterreichiſche Schuhwaaren erklären.

Von den Münzen, welche die DeutſchOſtafrikaniſche Ge
ellſchaft hier hat prägen laſſen, ſind erſt Kupfermünzen nach

ſtafrika verſandt worden. Obwohl offiz. Mittheilungen darüber,
ob und wie ſie ſich im Verkehr bewährt haben, noch nicht ge
macht worden ſind, ſo ſcheint doch die Deutſch-Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft mit der Einführung einer eigenen Münze zufrieden
u ſein, da ſie ſich entſchloſſen hat, mit der Ausprägung von
upfermünzen fortzufahren.

Die im Anfang September von Sanſibar ab
r deutſchen Beamten, Frhr. v. Soden, General
onſul Dr. Michahelles, Chef Pr. Schmidt, zuletzt ſtellver

tretender Reichskommiſſar, ſind noch nicht in Deutſchland
eingetroffen, obwohl die mit ihnen zugleich abgegangene
Poſt ſchon in den Weihnachtsfeiertagen zur Ausgabe ge
langt iſt. Wie der „N. Pr. Ztg.“ zufolge verlautet, ſind
dieſelben mit Rückſicht auf die bei uns herrſchende Kälte
in einem wärmeren Klima, Aegypten und Italien geblieben,
um nicht, was bekanntlich oft der Fall iſt, durch den plötz-
lichen ſchroffen Uebergang an ihrer Geſundheit Schaden
zu leiden.

Jm Regiernngsbezirk Düſſeldorf ſind weitere
ſechs Niederlaſſungen weiblicher Ordensgenoſſenſchaften ge
nehmigt worden, davon drei zur Waiſenpflege, eine zur
Kleinkinderwartung, eine zur Krankenpflege und eine,
welche neben der Pflege von Waiſen und altersſchwachen
Perſonen die Leitung einer Haushaltungs und Hand
arbeitsſchule für Kinder nicht mehr ſchulpflichtigen Alters
übernimmt.

Der letzte Jahresbericht des engliſchen Konſuls
in Danzig macht intereſſante Mittheilungen über den
Umfang des engliſchen Fiſchimports nach dem Danziger
Platze. An erſter Stelle ſteht die Einfuhr ſchottiſcher
Heringe. Der Fang an der ſchottiſchen Oſtküſte beginnt
ſchon Ende Juni und dauert bis Mitte September, und
geht, ſoweit er für das Ausland beſtimmt iſt, zum bei weitem
größten Theil nach Danzig bez. den anderen deutſchen Oſt
eehäfen. Jm letzten Jahre iſt die deutſche Nachfrage nach
chottiſchen Heringen ſehr bedeutend zurückgegangen, weil die

Waare von den Jmporteuren ſchlecht behandelt wurde und
qualitativ vieles zu wünſchen ließ.

Eine Landesverſammlung der Katholiken ſollte am
Dienstag als am Dreikönigstage, in Limburg zu dem Zwecke
por ſich gehen, Stellung gegenüber der Frage der Naſſauiſchen
Simultanſchule zu nehmen. Als Redner ſind die Herren Dom-
Bl Abt Limburg, Dr. Lieber-Camberg, und Jnſpector

ieſenbach-Sachſenhauſen vermerkt. Nach den Jntentionen der
Einberufer (Graf W. von Walderdorff, Dr Lieber, Cahensly)
oll die Verſammlung gegenüber der „wiſſentlich verbreiteten
alſchen Meinung, daß alle Parteien im Naſſauiſchen Lande, alle

endet einig zur Vertheidigung der Simultanſchule zu
ammen ſtehen“, erklären, daß nicht die die religiöſe Gleichgiltig-

keit und Verflachung fördernden Simultanſchulen, ſondern allein
die auf feſtem religiöſen Fundamente ruhenden Konfeſſions-
ſchulen unſer volles Vertrauen beſitzen, und daß wir darum die
auf die Beſeitigung der Simultanſchulen r r
der kgl. Staatsregierung mit freudiger Zuſtimmung begrüßen“.
„Unſere Kundgebung ſoll ſich“, ſo heißt es ferner in einer
zum Beſuch der Verſammlung auffordernden Notiz, „zu einem
Proteſte dagegen geſtalten daß die Naſſauiſchen Schulen wie
der hochſelige Biſchof Peter Joſef im Hirtenſchreiben vom 16.
October 1866 erklärte gegen alle vernünftigen Geſetze der Er
ziehung und des Unterrichts und mit gröbſter Verletzung der
religiöſen Freiheit und Beeinträchtigung der heiligſten Rechte
der Eltern nicht nach der Konfeſſion getrennt ſind“.

Zum Befinden des früheren Oberbürgermeiſters von
Danzig, Herrn v. Winter, erfährt der „D. C.“, daß das Augen-
leiden ſo weit vorgeſchritten iſt, daß die Sehkraft ganz verloren
geagag iſt. Herr v. W. befindet ſich noch immer in der Klinik
zu Berlin.

Coloniales. Jm Auguſt hatte bekanntlich Chef Dr.
Schmidt, als ſtellverkretender Reichskommiſſar, einen Offizier
der Schutztruppe beanftragt, das Terrain zwiſchen Bagamoyo
und Dar es Salam einer Kartirnng und Aufnahme zu unter-
werfen, um die Vorbedingungen für die Anlage einer Straße
oder Eiſenbahn klarzulegen. Die Aufnahme hat gezeigt, daß
irgend welche nennenswerthe Terrainſchwierigkeiten für einen
derartigen Bau nicht zu überwinden ſind. Abgeſehen von einigen
Dammaufwürfen in Sümpfe und einiger Ueberbrückungen tiefer,
auch mit Waſſer gefüllter Einſchnitte, zieht ſich die 68 Kilozn.
lange Trace in ebenem oder ſchwach hügeligem Gelände dahin.
Durch dieſe Aufnahme iſt eine werthvolle Vorarbeit für die
Unterſuchnungen des Jngenieurs Prokſch geſchaffen, der bekannt-
lich von der Bayerſſchen Vereinsbank in München nach Oſt-
afrika geſandt iſt, um Bericht über die Ausführbarkeit c. eines
Bahnbaues von Bagamoyo nach Dawes Salam zu erſtatten.
Mit der Herſtellung von Regierungsbauten in Dar es Salam
iſt bereits im November v. J. begonnen worden. Riſſe und
Anſchläge ſind für ein Gouvernementsgebäude, ſowie zu Ge-
bänden für Unteroffiziere Verwaltungsbeqmte und Schreiber
angefertigt worden. Das Erdgeſchoß der Gebände wird aus
einheimiſchem Materiol (Steinen und Kalk) aufgemauert, während
der erſte Stock aus Holz und Eiſenträgern in Deutſchland
konſtrnirt wird, um demnächſt an Ort und Stelle aufgeſtellt
und mit inzwiſchen geſtampftem Beton ausgefüllt zu werden.

Ueber den Ban des Nord-Oſtſee- Kanals wird gemeldet:
Auf der Kanalbauſtrecke, wo noch vor einigen Wochen die regſte
Thätigkeit herrſchte, iſt es jetzt recht ſtill geworden, nachdem mit
dem Eintritt des Froſtes die Zahl der Arbeiter beiſpielsweiſe
auf der Grünthaler Bauſtrecke auf ca. 300 reduzirt iſt. Bei dem
heftigen Froſtwetter und dem Ruhen der Arbeit während der
Feſttage iſt der Erdboden auch für die Trockenbagger zu hart

eworden, und ſtehen auch dieſe jetzt außer Thätigkeit. Die
chwimmbagger ſind ſchon ſeit Wochen eingefroren und liegen

ſtill. Jn nächſter Zeit werden an der Meldorfer Chauſſee die
Vorarbeiten für den Bau einer neuen großen Arbeiterbaracke
zur Unterkunft für die Handwerker bei dem Bau der
roßen Brücke zur Verbindung der beiden Dämme für die Weſten Eiſenbahn bei Grünthal in Angriff genommen. Der
an der Baracke muß bis zum 1. April fertig geſtellt ſein, weil

mit dieſem Zeitpunkte der Brückenbau beginnen ſoll. Die Brücke
wird ſo breit, daß dieſelbe Raum für das Bahngeleiſe und den

Wagenverkehr, ſowie in der Milte für den Fußgängerverkehr
bietet. Der Ban einer katholiſchen Kirche iſt nunmehr anch fertig
und iſt dieſelbe auch bereits in Gebrauch genommen worden.

Jn Breslan findet, wie nunmehr ganz definitiv verlautet,
am 1. Februar ein „Schleſiſcher Sozialiſtentag“ ſtatt. Auch dortſoll u. N. über die Agitation auf dem Lande berathen werden.

Der ſoeben erſcheinende Jahresbericht der Bremer
Handelskammer kann nicht auf ſo große Erfolge zuxückblicken
wie der Hamburger So hat der ohnehin ſchon ſo rieſige Ham-
burger Schiffsverkehr wieder um 8 pCt. zugenommen, derjenige
Bremens (Weſerhäfen für Bremiſche Rechnung), der nur den
dritten Theil des Hamburgiſchen betrug, nur um 3 pCt. Jmmer-
hin iſt der Verkehr noch zunehmend geweſen, während der Ge-
winn am Handel ſicherlich nicht die Höhe des vorigjährigen
wieder erreicht. Das dürfte freilich in Hamburg. und in der
ganzen Welt ähnlich ſein. Der Bericht betont, daß auch hier
die Ausſichten für Handel, Jnduſtrie und Rhederei in de erſten
Hälfte des Jahres beſſer waren als in der zweiten und daß be
ſonders im Waarenhandel rückgängige Preiſe wohl noch mehr
verſchlungen haben dürften als die Gewinne des erſten Halb-
jahrs. Die Bremiſche Jnduſtrie dürfte ebenfalls geringeren
Nutzen erübrigt haben, jedoch mit Ausnahme der Reismühlen,
welch letzteren durch die Hungersnoth in Japan eine ſehr günſtige
r zu ſtatten kam. Auch der Rhederei, obwohl
deren Ergebniſſe trotz der geſunkenen Frachtraten noch einiger
maßen befriedigend genannt werden, iſt es bei Weitem nicht ſo
gut gen wie im Vorjahre. So wird z. B. die Dividende
des Norddeutſchen Lloyd, die im Vorjahre noch II pCt. betrug,
für dieſes Jahr nur auf 8 pCt. geſchätzt. Denn außer den ge
ſunkenen Frachten wirken die geſtiegenen Preiſe für Kohlen und
Mannſchaftslöhnungen nachtbeilig ein. Die Börſenkurſe der Jn-
duſtrie- und Trausportpapiere ſind denn auch zumeiſt erheblich

eſunken. Jndnuſtrielle Neugründungen ſind ſpärlich geweſen.
er Bericht erwähnt nur einer Lederfabrik, einer Mablmühle

am Fabrikenhafen (im Zollgebiet) und der (für Bremiſche Rech-
nung errichteten) Petroleumfaßfabrik in Geeſtemünde. Die
SchiffsbauJudnuſtrie an der Weſer hat ausreichende Beſchäftigung
gehabt. Unſere Kaufmannſchaft ſeufzt ſehr nach neuen
Dampferlinien, doch haben ſich ihre Wünſche nur für eine Linie
von der Stadt Breimen nach Buenos Ayres und Montevideo
erfüllt. Zur Herſtellung einer Linie von der Stadt Bremen
nach London macht der Norddeutſche Lloyd wenigſtens Au-
ſtalten, aber wegen der weſtindiſchen Linie iſt nicht von der
Stelle zu kommen. Und doch kommt eine pung nach der
audern an Bremen, ſich nicht immer mehr von Hamburg über-
flügeln zu laſſen. Die wirkſamſte Förderung unſeres Handels
wäre ohne Zweifel das Zuſtandekommen des Rhein Elbe-
Kanals, wofür ſich ja endlich die Ausſichten aufgehellt haben,
aber wenn der Bau auch beſchloſſen wird, ſo vergehen bis zu
ſeiner Vollendung noch zehn bis zwölf Jahre. Mittlerweile
darf Bremen nicht ſtill ſitzen. Der bremiſche Staat thut für
ſeine Kräfte alles Mögliche. Der koſtſpielige Zollanſchluß iſt
durchgeführt,, die Korrektion der Unterweſer iſt in vollem
Gange. Bekanntlich iſt auch der Bau einer neuen Kammer-
ſchleuſe für den Kaiſerhafen in Bremerhaven und eine Erwei-
terung des letzteren mit einem Koſtenanſchlag von 15“/, Mill.
Mark geplant. Der Grund iſt bereits angekauft, doch hört mau
ſeit etwa 9 Monaten nicht mehr von der Sache. Manche Leute
halten die Ausführung dieſes Plans auch für entbehrlich, ſeit
dem Oldenburg in Nordenham dem Norddeutſchen Lloyd
Landungsplätze für ſeine Schnelldampfer geſchaffen hat. Die
Handelskammer mahnt jedoch ernſtlich, auch die eben erwähnten
Pläne eifrig zu verfolgen. Zu den wirtbhſchaftspolitiſchen Tages-
fragen nimmt der Bericht nur ſehr zurückhaltend Stellung,
während die Kammer früher tapfer für ihre freihändleriſchen
Anſichten eintrat. Jmmerhin ſieht man auch aus dieſem Be-
richte bei der Begrüßung der voransſichtlichen Kornzoller-
mäßigung und bei der Empfehlung, das Speckeinfuhrverbot
aufzuheben, daß die Kammer ihren alten Anſichten treu ge-
blieben iſt. Anſehen und Einfluß würde es aber ſicher nicht
verringert haben, wenn ſie gerade jetzt kräftig damit hervor
getreten wäre.

Ueber das im Nachbarort Bevergern (bei Münſter)
anfgefundene „eigenhändige Betrachtungsbuch Lnthers“
iſt trotz erbitterter Zeitungsfehde ein abſchließendes Urtheil
noch nicht möglich. Während der Student Thiemann, der
in Gemeinſchaft mit einem dortigen Wirthe das Buch um
10000 Mk. erſtanden hat, in einem im „Münſt. Anz.“veröffentlichten „Offenen Brieſe an Herrn Profeſſor

Dr. Wormſtall“ die Echtheit des Werkes als zweifellos
hinſtellt, erklärt Herr Wormſtall in einer ſehr ſcharf ge-
haltenen Replik das Buch wiederholt für eine Fälſchung,
welche demnächſt den Strafrichter beſchäftigen werde.

Eine feine Compagnonſchaft!
Der Verfaſſer der Skandalſchrift „Acht Wochen Vizewacht

meiſter“, Herr Abel, und der wegen Schmähungen ſeiner Vor-
geſetzten in der Preſſe aus dem Offizierſtande ausgeſtoßene
württembergiſche Hauptmann Miller haben ſich vor Kurzem zu
ſammengethan, um eine Monatsſchrift heraus zu geben, die den
Tummelplatz der Unzufriedenen bilden ſoll. Um ſich möglichſt
wenig Zwang bei dieſem „nützlichen“ Unternehmen auferlegen
zu müſſen, haben die Herren als Domizil und Verlagsort Zürich
gewählt vielleicht war hierfür auch der Grund maßgebend,
daß über Abel vom Militärgericht zu Freiburg i. Br. eine 14-
tägige Arreſtſtrafe verhängt worden iſt in Zürich iſt er vor
der Vollſtreckung dieſer Strafe allerdings ſicher. Doch, wer
weiß, vielleicht vertauſcht derſelbe einmal auf zwei Wochen ſein
Civil mit der Drillichjacke im Arreſt, um neuen ſenſationellen
Stoff für ſeine Publikationen zu ſammeln! Welche „Uebelſtände“
gäbe es nicht da, die er „aufdecken“ könnte! Auch als ganz
unerſchöpfliche Fundgrube für ſeine „Poeſie“ würde ſich ſein
Aufenthalt im „Kerker“ erweiſen: Herr Abel iſt nämlich
„Dichter“ Er leitete die neue Zeitſchrift demgemäß auch mit
einer „Phantaſie“ in Verſen ein, eine Leiſtung, die allerdings
eine gewiſſe Würdigung verdient. „Die Sonne ſah mit
warmem Schein“, ſo beginnt der „Dichter“, „ins offene
Fenſter ihm hinein; ſie forderte ihn auf, zu wandern. Da gab
Herr Abel der Sonne „freudig ſeine Hand, um in das bekannte
Land“, welches zu dem Reime unumgänglich gehört, aufzu-
brechen. Dieſes Land iſt ein ganz wunderbares; aber was der
Phantaſt darin ſah, war noch wunderbarer. Er kam nämlich
„plötzlich in ein Thal, durchbrauſt von einem Waſſerfall“.
Mitten in dieſes „Waſſers Wuth, ſaß ſtolz ein Weib mit küh-
nem Muth“. Wie kühn der Muth dieſes ſtolzen Weibes war, geht
daraus bervor, daß es „in den Wellen rührte. Dieſes Weib
machte auf den „Dichter“ natürlich einen bedeutenden Eindruck.
Warum auch nicht Zwar war „ihres Körpers rieſige Geſtalt“
nicht verführeriſch, ſondern „dürr und alt. Und doch. ſo
fährt Herr Abel fort „Jn ihrem milden Blick erglänzte es
wie ſtilles Glück und ſeliges Vertrauen“. Dem Weibe ſchien
es eben ein großes Vergnügen zu bereiten, de es oder
ſie, wie der „Dichter“ ſich ausdrückt in des Waſſers Wuth
ſitzen und in den Wellen rühren konnte. Wer mag nun dieſes
Veih ſein Herrn Abel wird es zugeflüſtert: „Die Wahrheit

ſitzt im Fluſſe!“ Wer hätte das gedacht? „Was hat ſie denn zu
rühren dort? Auf. Kameraden, jagt ſie fort!“ So hätte zu
einer Zeit, als Herr Abel noch nicht militäriſche Schäden auf
zudecken und den abenteuerlichen Aufenthalt der Wahrheit zu
erforſchen vermochte, vermuthlich ſein Kollege Kutſchke ge
dichtet'. Anders der Herr Vizewachtmeiſter. Er macht dem
Weibe, deſſen Stimme auf einmal gramerfüllt klingt, eine
Liebeserklärung:

„Biſt du die Wahrheit, rief ich laut,
So ſind wir Bräutigam und Braut,
Dein ſei fortan mein Lieben:
Doch erſt ſchau mir ins Herz hinein:
Ein guter Deutſcher möcht' ich ſein,
Steht tief dort eingeſchrieben.
Doch ach! das wie? Die böſe Frag'
s leider bis zum heut'gen Tag

in Räthſel mir geblieben!
Wir glauben das dem „Dichter“ auf's Wort! Aber auf

das „Wie?“ kommt eben alles an. Uebrigens iſt Herrn Abel
die Wahrheit die Antwort nicht ſchuldig geblieben. Gern möchten

wir dieſelbe im Wortlaut hier wiedergeben; letder aber erlaubt
uns das der Raum nicht. Um aber unſeren Leſern noch einige
heitere Augenblicke zu bereiten, ſeien folgende Verſe aus dem
Munde der Abel'ſchen Wahrheit verzeichnet:

„Denn wenn der Aagr aus blauen Höhen
Jm Uebermaß der Freiheit ſchreit
Dann mußt Du, armer Thor, vergehen
Vor Wonne, ach! und herbem Leid
Horch! Hörſt Du dort des Senners Singe
Auf des gewalt'gen Echos Schwingen
Aus ew'gem Schnee zum Thale dringen

Der im Uebermaß der Freiheit ſchreiende Aar, der im
ewigen Schnee ſitzende und ſingende Senner, der vermuthlich
Mondkälber, die kein Futter brauchen, weidet; dazu das in des
Waſſers Wuth rührende Weib und mitten in dem Bilde der
Herr Vizewachtmeiſter an der Hand der Sonne mit „warmem
Schein“ das iſt in der That eine Phantaſie, wie wir ſie in
den vielbewunderten Gedichten der ſchleſiſchen Dichterin Fräulein
Friederike Kempner vergebens ſuchen würden

Der Eiſenbahnunfall in Poſen.
Das Königliche EiſenbahnBetriebsamt theilt über den am

4. d. Nachmittags auf dem Poſener Bahnhofe erſolgten Eiſen
bahnunfall Folgendes mit: Am 4 Januar d. J. brach an dem
vorletzten Wagen des fahrplanmäßig um 3 Uhr 10 Min. Nach-
mittags von Stargard in Poſen eintreffenden Perſonenzuges
120 vor Einfahrt in den Bahnhof in der Nähe des Wärter
poſtens Nr. 106 in 166,2 km ein Gußſtahlſcheibenrad. Der Zug
fuhr im Gefälle und der beſchädigte Wagen blieb im Geleiſe.
Erſt auf dem Viadukt in 165 790 km ſetzte der beſchädigte
Wagen aus, wodurch ein Schienenbruch entſtand, und lief mit
einer Achſe neben dem Gleiſe, wobei die Laſchenbolzen bis zur
Einfahrtsweiche faſt ſämmtlich abgeſchnitten wurden. Da die
Fahrt bis zur Einfahrtsweiche nicht mit außergewöhnlichen
Schwankungen verbunden geweſen ſein ſoll, ſo iſt von keinem
der Reiſenden die Karpenter-Bremſe gedreht worden, wodurch
der Zug bald zum Stillſtand gekommen und größeres Unglück
vorausſichtlich vermieden worden wäre. Bei der Einfahrt in
die unmittelbar hinter der Caponiere befindliche Weiche drückte
der entgleiſte Wagen die letztere auf Ablenkung und zweigte
mit dem darauf folgenden Perſonenwagen unter Bruch der
Kuppelung in das Nebengleis ab, auf welchem ein Rangirzug
Bewegungen ausführte. Es erfolgte hierauf ein ſeitlicher Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem in Bewegung befindlichen Raugirzuge
und den beiden Perſonenwagen. Hierbei wurde von Jnſaſſen
ein Reiſender, Bau-Aufſeher Anton Koslowiezans Münchendorf bei Galnow getödtet und deſſen
Tochter Wanda ſchwer verletzt. Außerdem erlitten ſchwere Ver-
letzungen: die Wittwe Pauline Strauß, geb. Goy, aus Wronke
und der Schüler der landwirthſchaftlichen Schule zu Frauſtadt,
Eugen Reeck, aus Neudorf bei Schönlanke. Leicht wurden 13
andere Reiſende verletzt. Außerdem ſind 3 Beamte bezw.
Arbeiter der Eiſenbahn Verwaltung leicht beſchädigt. Die Wittwe
Strauß und der Schüler Reeck werden im Diakoniſſenhauſe
ärztlich behandelt. Zwei unter den Leichtverletzten befindliche
Dragoner, deren Verletzungen anfänglich als ſchwere angeſeben
wurden, ſind nur leicht beſchädigt und im hieſigen Garniſon
lazareth untergebracht. Die übrigen Verletzten befinden ſich in
ihrer r bezw. bei ihren Angehörigen. Den Verletzten
wurde ſofort auf dem Bahnhofe die erſte ärztliche Hilfe Piveſ.
Der Betrieb war etwa 5 Stunden unterbrochen. Am 5*.
Morgens traf ein Komiſſar der Königl. Eiſenbahn Direktion zu
Breslau in Poſen ein welcher die Unfallſtelle beſichtigte und
die Verletzten im Diakoniſſenhauſe und im Garniſonlazareth auf-
ſuchte. Der traurige Unfall iſt lediglich auf den Bruch des
Scheibenrades, welcher anſcheinend in Folge ſchnellen Tempe-
raturwechſels eingetreten iſt, zuxückzuführen. Die Schuld eines
Beamten oder Arbeiters der Eiſenbahn Verwaltung erſcheint
ausgeſchloſſen.

Aus Nah und Fern.
Jn Jnowrazlaw wurde wegen Werbens von Aus

wanderern nach Braſilien ein Agent verhaftet und in das
Amtsgerichtsgefängniß zu Poſen eingeliefert. Die Aus
wanderung hat in letzter Zeit weſentlich nachgelaſſen.

Zur Padlewski-Legende, wird den Münchner
Neueſten Nachrichten aus Paris geſchrieben:

Die vielfachen Mittheilungen über die Fahrten Padlewskis
werden von der hier ſehr ſtarken ruſſiſchen „Geheim“Polizei
ſkeptiſch aufgenommen; man glaubt, die Reiſe-Bulletins ſeien
insgeſammt von der in Paris anſäſſigen ruſſiſchrevolutionären
Partei planmäßig verbreitet worden, um die Nachforſchungen
nach Padlewski zu zerſplittern. Die hier lebenden ruſſiſchen
Emigranten behaupten übrigens, Padlewski befinde ſich bereits
ſeit Kurzem in den Händen der ruſſiſchen Behörden. Dagegen
ſchreibt man dem Hamb. Korr. aus Paris, angeblich aus einer
Quelle, welche direkt auf die ruſſiſche Botſchaft zurückgeht, daß
man dort allerdings annimmt, Padlewski befinde ſich in Eng-
v nd England werde ihn als politiſchen Verbrecher be

andeln.
Schnee und Eis! Der ſtrenge Winter macht

überall fühlbar, wie nachfolgende Depeſchen aus allen
Gegenden der Windroſe unſeren Leſern beſtätigen:
„Braunſchweig, 6. Januar. Seit geſtern Abend haben

hier und in weiterer Umgebung große Schneewehen ſtattgefun-
den Der Berlin- Aachener Schnuellzug iſt in der letzten Nacht
bei Langenweddingen, zwiſchen Oſchersleben und Magdeburg voll
ſtändig im Schnee ſtecken geblieben. Die Züge erleiden nach
allen Richtungen große Verſpätungen.

Holzminden, 6. Januar. Hier iſt der Eisgang der
Weſer zum Stillſtand gekommen, was ſeit dem Jahre 1881 nicht
dageweſen iſt. Bei Polle geht das Fährſchiff noch.

Kiel, 6. Jannar. Das Betriebsamt Kiel theilt mit. daß
wegen Schneeverwehnng der Betrieb zwiſchen Altona und Eckern
förd eingeſtellt iſt. s

Kiel, 6. Jan. Die regelmäßige Verbindung der deutſchen
Poſtdampfer mit Korſoer iſt unterbrochen, weil die Föhrde durch
Eisbarren zeitweilig geſperrt iſt.

Lübeck, 6. Jan. Die Trave iſt im laugſamen Fallen; die
durch den Nordoſiſturm hervorgerufene Ueberſchwemmungs-
gefahr iſt vorüber. Jn Folge der Schneeverwehungen ſind die
Poſten aus Mecklenburg und Süddeutſchland ausgeblieben.
Aachen, 6. Jan. Die erſte engliſche Poſt vom 5. Januar
über Oſtende iſt ausgeblieben. Grund: Verſpätete Landung des
Schiffs in Oſtende.

Kopenhagen, 6. Jan. Die am 3. d. M. fällige Poſt
von Warnemünde iſt noch nicht hier angekommen. Die däniſchen
hen ſind des ſtarken Schneefalls wegen fortgeſetzt un
ahrbar.

Gerüchtweiſe verlautet, es ſei eine gerichtliche
Unterſuchung gegen einen Polizeikommiſſar der Stadt Paris
eingeleitet worden. Derſelbe lebt mit einer Frau, deren
Gatte im Jrrenhauſe internirt iſt. Der Polizeikommiſſair
wird beſchuldigt, 50000 Frks. mit einer von dem Jrr-
r unterzeichneten Ermächtigung welche von dem

olizeikommiſſair beglaubigt worden, bei einem Notar ein
gezogen und mit der Frau getheilt zu haben.

er Auswandererverkehr des AntwerpenerPlatzes bezifferte ſich im verfloſſenen Jahre auf 36 653 Per
ſonen, welche direkte Paſſage nach ü erſeeiſchen Reiſezielen,
weitaus überwiegend nach Häfen der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, nahmen, und auf 2011 Auswanderer, welche in
direkt, d. h. von Antwerpen über Harwich, Liverpool, Hull,
Glasgow, Rotterdam c. reiſten. Außerdem kamen in dem
gleichem Zeitraum 9757 Rückwanderer in Antwerpen an. Von
deutſchen VNuswanderern wählen nur die aus dem Süden und
Südweſten kommenden die Antwerpener Tour, während der
Hauptſtrom über Hamburg und Bremen, bezw. Stettin gebt:
immerhin macht Antwerpen nnausgeſetzte Bemühungen, den
deutſchen Auswandererſtrom mehr und mehr zu ſich herüber
zuziehen, daher ſich eine ſorgfältige vergleichende Kontrole der
Antwerpener Auswandererſtatiſtik mit den u g Daten

der deutſchen Plätze aus naheliegenden Gründen empfiehlt.
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Zum Sterbetag der Hochſeligen Kaiſerin
Auguſta iſt von Coblenz ein großer Kranz nach
Berlin abgegangen, um heute, am Sterbetage unſerer hoch
ſeligen Kaiſerin Auguſta, an deren Sarg niedergelegt zu
werden. Der Kranz aus Lorbern, Palmen, Malmaiſon-
Roſen und Flieder gebunden, trägt auf einer weißen
Seidenſchleife die Jnſchrift: „Unſerer unvergeßlichen
Kaiſerin Auguſta. Gewidmet von der Stadt Coblenz.“
Am Mittwoch findet eine befondere Sitzung der Stadt-
verordneten ſtatt zum Gedächtniß der hohen Verſtorbenen
und Beſchlußfaſſung über ein Denkmal der Kaiſerin
Auguſta.

Straßburg, 5. Jan. (Amtskette.) Se. Maj.
der Kaiſer hatte bei ſeiner erſten Anweſenheit hier im
September 1889 den Bürgermeiſter Back durch Ver-
leihung einer goldenen Amtskette ausgezeichnet, mit deren
Entwurf der Direktor der ſtädtiſchen Kunſthandwerker-
ſchule Sed er hier vom kaiſerlichen Statthalter, im Auf
ſtrage des Kaiſers, betraut wurde. Der Entwurf wurde
(im Monat November dem Kaiſer vorgelegt, deſſen vollen
Beifall er fand. Ueber die Ausführung iſt noch nichts
Näheres beſtimmt.

Städtetag der Provinz Sachſen.
W Magdeburg, 6. Januar.Jm Anſchluß an unſeren geſtrigen kurzen Vorbericht geben

wir heute das Hauptſächliche aus den Verhandlungen wieder,
die in der Sitzung vom 5. Januar gepflogen ſind. Nach der
Wahl des Vorſitzenden ergriff zunächſt Herr Bürgermeiſter
Schmidt-Halle, welcher au Stelle des erkrankten Herrn
Oberbürgermeiſter Staude erſchienen war, das Wort zum
Entwurf eines Einkommenſteuergeſetzesedner führte aus, daß ſich allmählich die Klaſſenſteuer that-

ſächlich in eine Einkommenſteuer verwandelt habe, daß die
Steuerfreiheit der Reichs unmittelbaren beſeitigt werden müſſe,
daß eine Beſteuerung der größeren Erwerbsgeſellſchaften nicht
zu billigen ſei, daß der vorgeſchlagene Steuertarif gegen den
bisherigen viele Vortheile aufweiſe und in der Verkleinerung
Der Klaſſen eine entſchiedene Verbeſſerung zu erblicken ſei. Die
in Ausſicht genommene Ermäßigung der Stenerſätze bei ſtarker
Familie ſei mit Freunden zu begrüßen, die Selbſtdeklaration ſei
trotz mancher Unbequemlichkeiten, die dadurch den Gewerbe
treibenden entſtünden, in faſt allen Beziehungen als ein Fort-
ſchritt gegen den bisherigen Einſchätzungsmodus anzuſehen. Un-
geachtet des Widerſpruches, welchen das Geſetz in vielen Ge
meinden finden werde, ſei demſelben dennoch zuzuſtimmen, deun
es werde viele ratiouelle und zweckentſprechende, vortheilhafte
Neuerungen bringen. Der Referent ſtellt darauf folgenden Antrag:
„Von dem ſteuerpflichtigen Einkommen der phyſiſchen Perſonen
ſind die von ihnen bezogenen, auf Grund der 88 1 Nr. 4,
9 Nr. 3, bereits beſtenerten Aktienzinſen oder Dividenden ab
zuſetzen, dagegen iſt die Beſtimmung des 89 Abſ. 3 zu ſtreichen.“
An der ſich im Anſchluß an dieſen Antrag entwickelnden Debatte
betheiligten ſich beſonders die Herren Stadtrath Du vigneau-
Magdeburg, Landtagsabgeordneten Dr. Dürre-Magdeburg,
Bürgermeiſter Krantz Naumburg und Bürgermeiſtern Born-
Magdeburg. Darauf wurde der Antrag Schmidt ange-
nommen. Der Correferent, Herr Erſter Bürgermeiſter
Hahn-Nordhauſen, beſpricht eine ganze Reihe einzelner Punkte
des Entwurfs und ſtellt im Anſchluß an ſeine Ausführungen
folgendes Anträge:

Die Deklarationspflicht des Entwurfs beginnt bei einem
Einkommen von mehr als 1500 2) Als Vorſitzender der
Veranlagungskommiſſion iſt grundſätzlich und der Regel nach
der Kreisvorſtand beizubehalten. 9) Um eine gleichmäßige und
einheitliche Handhabung des Veranlagungsgeſchäfts ſicher zu
ſtellen, iſt für einen größeren Bezixk (Regierungsbezirk der
Provinz) ein Reviſious oder Controlbeamter zu beſtellen, der
die Veranlagnngsmaterialien am Orte der Veranlagung zu
Baen und ſeine Erinnerungen dagegen zu machen hat. 4) Zur

eckung der von der Aenderung des Steuertarifs namentlich
än mittleren und kleineren Gemeinden zu erwartenden Ausfälle
müſſen dieſen Ausfällen entſprechende Ueberweiſungen an die
Gemeinden durch dieſes Geſetz ſicher geſtellt werden. 5) Die
Gemeinden erhalten für die Stenererhebung bis zu 3000 3
an Gebühren. Nach eingehender Debatte, in welcher ſich Stadt

rath Duvigneau un er sgegen, Oberbürgermeiſter Schneider Erfurt und Bürger
meiſter Schmidt Halle für Antrag 1 ſich verwenden, werden
die Anträge Hahn 1 und 5 angenommen, die übrigen 3 dagegen
theils zurückgezogen, theils abgelehnt. Einige zu Antrag 1 und
5 beantragte kleine Veränderungen werden angenommen.
Schließlich gelangt noch folgender Antrag des Herrn Bürger
meiſter Born- Magdeburg zur Annahme: Zu 8 1, 1e „Be-
ſtimmungen zu treffen, welche es ermöglichen, daß diejenigen
preußiſchen Staatsangehörigen, welche, ohne in Preußen einen
Wohnſitz zu haben, ſich im Auslande dauernd aufhalten, ſofort
Keuerfrei bleiben, wenn ſie bei ihrer letzten Veranlagung im
Jnlande mit einem Einkommen von nicht mehr als 3000 ein-
geſchätzt waren“. Nachdem die Berathung des Ge-
werbeſteuergeſetzentwurfs wegen der ſehr vorgerück-
ken Zeit bald wieder abgebrochen worden war, trennte ſich die
Verſammlung. Am Abend fand eine geſellige Vereinigung im
Bürgerſaale des Rathhauſes ſtatt.

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Amgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpoudenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

V. 9völlnitz, 6. Januar. (Königstrener, Verein.)
gr unſerem Orte iſt man mit der Bildung eines „königstreuen

ereins“ beſchäftigt, welcher ſich die Aufgabe ſtellt, die arbeiten-
den Klaſſen über die wahren Ziele der Sozialdemokraten auf-
uklären und dadurch den ſozialdemokratiſchen Jrrlehren undKuſhebereien den Boden zu entziehen. Zu dieſem Zwecke wer

den in Zwiſchenräumen Verſammlungen abgehalten mit Vor-
trägen ſozialpolitiſcher und auch allgemeinerer Natur. So hielt

eſtern der Amtsiekretär Str. einen populären Vortrag über
das Alters und Jnvalidengeſetz. Zu Kaiſers Geburts-
tag wird eine größere Feſtlichkeit ſtattfinden, zu welcher die
hieſigen Einwohner gegen Karte Zutritt haben.

Magdeburg. 5. Jan. (Herx Stadtrath Zer-
nial aus Halle), der hier zum Städtetag anweſend war,
atte geſtern Abend das Unglück, auf der Marmortreppe des

afé Hohenzollern auszugleiten und ſich durch den Fall einen
ſchweren Unterſchenkelbruch auf der rechten Seite zuzu
en Der Verletzte fand Aufnahme in der ſtädtiſchen Kranken-
anſtalt.

O Deſſan, 6. Januar. (Landtag. Einführung. Vom
Hofe.) Der Landtag wird zum 3. Februar einberufen wer-
den. Kreisdirector Huhn iſt geſtern feierlich in ſein Amt
eingeführt worden. Prinz Friedrich Carl von Heſſen und
Prinz Max von Baden, die hier am Hofe zum Beſuche weilten,
ſind wieder abgereiſt. Der Fürſt von Sondershaufen iſt
am 4. hier eingetroffen.

S Leipzig, 5. Januar. Präſident Simſon und
Fürſt Bismarck.) Jm Anſchluß an meine geſtrige Meldung
betr. das Scheiden des Reichsgerichtspräſidenten von Simſon
aus ſeinem hohen Amte, nehme ich heute Veranlaſſung, der Ge
rüchte Erwähnung zu thun, welche in hochgeſtellten Kreiſen der
Reichshauptſtadt kurſiren und ihren Weg durch Privatmitthei-
lungen auch nach bier gefunden haben Danach hätte
Herr von Simſon ſ. Zt. den erſten Anſtoß zu der
Spannung zwiſchen dem Kaiſer und Fürſt Bis-marck S eben! Wie man ſich erinnert, wurde der Präſident
z. Zt. d eſſcken-Prozeſſes vom Kaiſer in einer Audienz
empfangen, über deren Zweck und Verlauf damals und bis auf
den hentigen Tag nur ſpärliche und ungenaue Berichte, die wohl
durchweg nur auf Muthmaßungen beruhten, an die Oeffentlich
keit gelangten. Jn dieſer Audienz nun ſoll Herr von Simſon

mit großem Nachdruck auf die Gefabr für das deutſche Anſehen,

welche in der Forkfübrung des Prozeſſes liege, aufmerkſam ge
macht und mit Entſchiedenbeit den Anſchauungen des damaligen
Kanzlers in dieſer Sache entgegen getreten ſein, insbeſondere
auch ſich gegen den Verſuch, mit Hilfe der öffentlichen Meinung
einen Drück auf die Entſchließnugen des höchſten Gerichtshofes
auszuüben, verwahrt haben. Der Kaiſer habe ſich dem nicht
verſchließen können nd ſei es ſchon damals zu einem ernſten
Zuſammenſtoß der Meinungen zwiſchen ihm und ſeinem erſten
Rathgeber gekommen, der jedoch zu offenen Bruch erſt durch
ſpätere Ereigniſſe ſich ausbildete. Was an dieſer ſenſationellen
Erzählung wahr oder falſch, läßt ſich von hier aus leider nicht
feſtſtellen auf jeden Fall wäre es aber im Jutereſſe ſpäterer
Geſchichtſchreibung wichtig, wenn Autheutiſches darüber bekannt
würde. (Wir J die ganze Nachricht ſelbſtverſtändlich
nur unter allem Vorbehalt. D. R)

Gera, 6. Januar. (Der ſtäd tiſche Haushalt-
ungsplan) fürs Jahr 1891, welcher demnächſt im Gemeinde
rathe zur Berathung kommt, ſchließt für Ausgabe und Einnahme
mit einer Summe von 1013 217 .4 17 4 ab. Die einzelnen Ka
pitel ſind wie folgt in Einnahme und Ausgabe geſtellt: Oeffent
liche Anlagen 3718 .4 95 4 Einnahme, 137 630 55 z Aus-
gabe. Waſſerleitungen 2320 75 Einnahme, 17 134 44
Ausgabe. Unternehmungen 73 538 3 43 Einnahme, 55 793
20 Ausgabe. Stadtwald 45 693 Einuahme, 18545.4 Aus
gabe. Grundſtücke 4382 1 Einnahme, 2380 Ausgabe.
Gebäude 67 790 43 Einnahme, 22 450 Ausgabe. Be-
wegliches Vermögen 72 141 4 59 45 Einnahme, 171 433 14
Ausgabe. Unterſtützungen und Beikräge 66 650 92 Aus-gabe. Stiftungen 4483 13 Cinnahme, 5288 99 Aus
gabe. Unterrichtsweſen 7445 Einnahme, 269 892.4 8 Aus-
gabe. Kirchenweſen 124 .4 14 Einnahme, 22 872 4& 61 Aus
gabe. Bezirks, Stagts- und Reichsweſen 7550 Ausgabe.
Gemeindeabgaben 691 700 57 Einnahme, 27 513 .4 18
Ausgabe. Gemeindeverwaltung 23 523 50 Einnahme,
98014 Ausgabe. Polizeiverwaltung 15 055 Einnahme,
73 004 40 Ausgabe. Standesamt 800 Einnahme und
4583 20 4 Ausgabe.

V Greiz, 6. Jan. (Der Streik und die Spar
kaſſe. Die Geſammtiſumme der Ein ahlungen bei der hieſigen
Sparkaſſe belief ſich im Jahre 1890 auf 1 968 714 .4 und die der
Rückzahlungen auf 2205 039 während im Vorjahre die ent
ſprechenden Zahlen 2589 716 und 2170607 .4 waren. Das
unerfreuliche Faktum, daß alſo diesmal die Rückzahlungen die
Einlagen um 236 325 überſtiegen, dürfte mit ziemlicher Be
ſtimmtheit auf den unglücklichen Webarbeiter-Ausſtand zurück-
zuführen ſein.

S Weimar, 6. Jan. Ein Urenkel der Frau von
Stein.) Am Sonnabend ſtarb auf ſeinem Rittergute Groß-
Kochberg n von Stein, Mitglied der Direction der
Allgemeinen Deutſchen Hagelverſicherungsgeſellſchaft „Union“.
Derſelbe war ein Urenkel der durch ihr intimes Freundſchafts
verhältniß zu Goethe in der Litteraturgeſchichte wohlbekannten
Frau von Stein.
Der aus Weimar mitgetheilten Beobachtungeiner ſeltenen Dre rn am 29. Dezember abends zwiſchen

8 und 9 Uhr wäre, wie der Dorfztg. geſchrieben wird, noch hin-
zuzufügen, daß außer den beiden ſenkrecht vom Mond auf bezw.
abſteigenden ſtark leuchtenden Streifen jederſeits in einer Ent-
fernung von etwa 309 vom Monde noch zwei kürzere ſchwächere
Lichtſtreifen ſenkrecht auf dem Horizont ſtanden; ferner, daß zur
nämlichen Zeit bei einer Källe von 130 R und bei völlig freiem
Himmel feine Schnee- oder Eiskryſtalle die Luft erfüllten und
niederrieſelten, worin jedenfalls der Grund jener prächtigen
Naturerſcheinnung zu ſuchen iſt. Beobachtet auf dem Bahnhof
zu Weimgr-

Perſonalien.
Dem Regierungs- Aſſeſſor Pariſius zu Kaſſel iſt die

kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Zabrze,
Regier.-Bez. Oppeln, übertragen worden. Der neuernannte
Regierungs- Aſſeſſor v. Ditfurth iſt der Königlichen Regiernng
zu Kaſſel überwieſen worden. tDem Verwaltungsrath bei dem Provinzial-Schulkolleginm
zu Magdeburg RegierRath Schuppe iſt der Charakter als
Geheimer Regierungsratb, und dem Vorſteher der Königlichen
Univerſitäts-Bibliothek zu Greifswald, Bibliothekgr, Profeſſor
ch Otto Gilbert der Charakter als Ober-Bibliothekar ver
iehen.

An Stelle des verſtorbenen Sengatsmitgliedes, Profeſſors
Wilhelm Gentz iſt Seitens der Genoſſenſchaft der ordentlichen
Mitglieder der Königlichen Akademie der Künſte der Land-
ſchaftsmaler, Profeſſor Eugen Bracht zum Mitglied des
Sengats der Akademie der Künſte Sektion für die bildenden
Künſte, auf den Zeitraum bis Ende September 1893 gewählt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Reichsbank kauft fortan Wechſel auf die mit

dem 1. d. M. der Stadtgemeinde Leipzig einverleibten Vor-
orte Connewitz, Kleinzſchocher, Lindenau, Lößnig,
Plagwitz und Schleußig.

Die Nachrichten über die bevorſtehende Umwandlung der
4 proc. ruſſiſch- engliſchen Anleihe von 1875 in eine
4proc, finden nunmehr laut „B. B. C.“ ihre offizielle Beſtätigung.
Das Conſortium beſteht aus den Firmen Rothſchild in Paris,
der Petersburger Jnternationalen Handels-Bank, der Peters-
burger Disconto-Bank, S. Bleichröder Disconto Geſellſchaft
und Rothſchild in Frankfurt a. M. Die Durchführung des
Geſchäftes ſoll in der zweiten Hälfte dieſes Monats ſtattfinden.

Die Zuckerfabrik Stavenhagen verarbeitete in der
verfloſſenen Campagne 562820 Centner Rüben. 8 Etr. Rübenhaben We 1 Ctr. Zucker ergeben.

Die Zuckerfabrik Görchen, welche im Geſchäftsjahre
1889-90 442808 für Rüben und 178540 für Stenuern
ahlte und 20 738 4 für Abſchreibungen verwendete, ſchließt dasJahr mit einer Erhöhung der Unterbilauz von 110858 .4 auf
117286 .4 bei einem Actiencapital von 500000 .4.

Altenburger Spielkarten-Aktiengeſell-
ſchaft. Herr Stöhr beruft Namens des Aufſichtsraths eine
außerordentliche Hauptverſammlung zum 3. Februar d. J. mit

Tagesordnung: 1) Bericht des Aufſichtsraths über die
Geſchäftslage und über die von ihm gegen die Gründer und bis-
herigen Geſellſchaftsorgane vorgenomm nen Schritte. 2) Be
ſchlußfaſſung über die dem bisherigen Aufſichtsrath und Vor
ſtand verweigerte Entlaſtung. 3) Beſchlußfaſſung über Beſchaff-
ung von Betriebsmitteln.

Telegraphiſche Börſengaufträge. Seitens
der Firma Abel in Stargard war der Unionbank in Frankfurt
a. M. die telegraphiſche Ordre zugegangen, 50 Stück Schweizer
Nordoſtbahnaktien zu kaufen. Durch eine Verſtümmelung der
Deveſche lautete der Betrag indeß auf 500 Stück, und in dieſer
Höhe wurde auch der Auftrag ausgeführt. Da die Firma Abel
hierfür nicht aufkommen wollte, ſtrengte die Unionbank, welche
als Concemiſſionär bei dieſem Geſchäft gewirkt, einen Prozeß an
und erlangte dieſer Tage beim Landgericht Frankfurt a. M. ein

obſiegendes Erkenntniß. sAus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß der dortige
Kaffeehäudler Robert Koux flüchtig geworden iſt, nachdem er
bedeutende Wechſelfälſchungen begaugen. Jn Folge davon iſt
die Firma zahlungsunfähig geworden mit Schulden, die auf
etwa 300 000 angegeben werden, deuen nur geringe Guthaben
heilen c gegenüber ſtehen follen. Die Dentſche Bank ſoll be

eiligt ſein.
t

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 7. Jan. d. Hall. Ztg.)Ueber die Beſetzung der Stelle des Reichsgerichtspräſidenten

wird, gegenüber der „Poſt“, bemerkt es ſei nicht ausge
ſchloſſen, daß bei den Erwägungen über die P deern
dieſer Stelle auch Excellenz Falk in Betracht kam. Dieſe
Berufung ſoll jedoch bei zwei größeren Bundesſtaaten auf
Widerſpruch geſtoßen ſein. Es wird auf die prononcirte
Stellung des ehemaligen Miniſters im Culturkampf hin-
gedeutet, welche in manchen Kreiſen noch nicht vergeſſen
ſein dürfte. (Vergl. Pol. Mitthlg.)

J Hamburg. Viele Schiffsunfälle werden von ber
Unterelbe gemeldet. Von einem feſtgeraunten Eisbrecher
rettete ſich die Mannſchaft mit Lebensgefahr. Eisberge,
theilweiſe 20 Fuß hoch, widerſtehen den Eisbrechern. (7)

Bochum. Die Sozialdemokraten haben ſoeben Wahl
enthaltung beſchloſſen; aber wer dem Beſchluß nicht folgen
kann, der ſoll für den Centrumskandidaten Wattmann
ſtimmen, der den Bergarbeitern wichtige Zuſichernngen ge
macht haße.

Belgien. Laut der Zeitung „Brüſſel“ bereiten alle
Arbeitergruppen Belgiens die Entſendung einer Abordnung
an den König vor, um den Wunſch der Nation nach Ein
führung des allgemeinen Stimmrechts vorzutragen.

Helgolaud, 6. Januar. Heute Nachmittag ſtrandete
auf den Seehundsklippen der Schooner „Anng Margaretha“
aus Papenburg, Kapitän Oltmanus, mit Holz von Memel
unterwegs. Die Mannſchaft iſt gelandet.

Die Poſtverbindung mit dem Feſtlande iſt noch immer
unterbrochen.

Bern, 6. Januar. Der Sozialiſtenkongreß in Capo
Lago (Kanton Teſſin) iſt nach den bisherigen Meldungen
in vollſtändiger Ruhe verlaufen. Der Kongreß war vor
wiegend von Jtalienern beſucht.

Paris, 6. Januar. Der Herzog Nicolaus von Leuch
tenberg iſt heute Nachmittag hier geſtorben.

Paris, 6. Jannar. Wie verſchiedene Morgenblätter
melden, iſt der Journaliſt Grégoire, welcher Padlewski
beherbergt hatte, aus Palermo zurückgekehrt und geſtern
Abend verhaftet worden.

Paris, 7. Januar. Präſident Carnot iſt entſchloſſen
dem Gnadengeſuch Eyrauds keine Folge zu geben. Die
Hinrichtung Eyrauds ſoll bald erfolgen.

Paris, 6. Januar. Jnu den der Regierung nahe
ſtehenden Kreiſen wird entgegen anderweiten Vlättermel-
dungen beſtimmt verſichert, daß dem Präſidenten Carnot
vom Papſt weder ein Schreiben, noch irgend eine andere
Mittheilung, betreffend die Verleihung der goldenen Roſe
an die Gemahlin des Präſidenten zugegangen ſei.

London, 6. Januar. Poarnell iſt in Begleitung von
Harrington, Heury Campbell und Vincent Seully heute
nach Boulogne abgereiſt.

London, 6. Januar. (Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau's.) Jn Shyra ſind heute Nachrichten aus Kreta ein
getroffen, denen zufolge der als Aufwiegler bekannte Spha-
kiot Liapis am 4. d. M. mit vier Freiwilligen in Rethymo
gelandet wäre und mehrere Kiſten Patronen mitge-
bracht hätte.

Copeuhagen, 6. Januar. Die däniſche Regierung
hat die Republik der Vereinigten Staaten von Braſilien
anerkannt.

Athen, 6. Januar. Der diesſeitige Geſandte in
Konſtautinopel, Maurocordatos, hat telegraphiſch angezeigt,
daß auf Befehl des Sultans der Streit zwiſchen der Pforte
und dem griechiſchen Patriarchen in befriedigender Weiſe
geregelt ſei und daß die Kirchen wieder gebffnet ſeien.

Cherbourg, 6. Januar. Das Torpedoboot Nr. 128
von dem Nord Geſchwader hat in der vergangenen Nacht
an der Küſte ſchwere Havarie erlitten. Man iſt beſchäftigt,
daſſelbe wieder flott zu machen.

Waſhington, 6. Januar. Der Cauecns der republi,
kaniſchen Senatoren beſchloß, mit der Finanzvorlage raſch

vorzugehen, um die Abſtimmung womöglich am Donners
tag zu erreichen.

Bern 6. Januar. Der Sozialiſtencongreß in Capolago
S u war vorwiegend von Jtalienern beſucht, er verlief ohne

törung.
Wien, 6. Januar. Anläßlich der erfolgten Vollziehung des

Geſetzes über die Vereinigung der Vororte mit Wien fanden
heute in ſämmtlichen Stadtbezirken und Vororten Feſtverſamm-
lungen ſtatt, welche unter patriotiſchen Kundgebungen Reſolu
tionen annahmen, worin dem Kaiſer für die Jnitiative in der
Stadterweiterungs Frage der ehrfurchtvollſte Dank ausge-
ſprochen wird.

Nom, 6. Januar. Die Erzbiſchöfe von Turin, Mailand.
Venedig. und Neapel ſandten dem Könige Glückwunſchdepeſchen
zu Neujahr. Jm Vatican wurde dies übel vermerkt. Der
Papſt entließ zahlreiche Diener, welche angeblich im Solde
Crispis ſtehen ſollen.

Paris, 6. Januar. Die ſpaniſchen Delegirten der Nio-Monny
Kommiſſion Fernandez, Duro, Myllas und Huesca ſind heute
vom Miniſter des Auswärtigen Ribot empfangen worden.

Einem Telegramm aus Aleppo zufolge iſt die Cholera im
Vilajet Aleppo vol ſtändig erloſchen.

Paris, 6. Januar. Jules Ferry überſandte dem „Matin“
ein formelles Dementi bezüglich des Berichtes über eine Unter
redung, welche er 1885 mit dem Redaktenr dieſes Blattes gehabt
hatte, und in welcher er erklärt haben ſollte, Deutſchland und
Frankreich müßten ſich durchaus verſtändigen, weil die frau
zöſiſche Armee ſich mit der deutſchen nicht meſſen könnte Der
Chefredakteur des „Matin“ beharrt bei der Erklärung. er habe
ſeiner Zeit die erwähnten Worte mit Rückſicht auf Ferry nicht
veröffentlicht. Jn gut unterrichteten Kreiſen iſt man der
Anſicht, Jules Ferry habe es eher auf das Präſidium der
Republik als auf das des Kabinets abgeſehen.

Kapſtadt, 6. Januar. Der Gouverneur der Kapkolonie
Loch begiebt ſich demnächſt nach England. Die Reiſe hängt mit
den Verhandlungen über Manicaland zuſammen, welche gegen
wärtig mit Portugal gepflogen werden.

Vom Eiſenbahnſtreik in Schottland.
Edinburg, 6. Jan. 1200 Bahnarbeiter griffen den

Zugführer des Schnellzuges, Edinburg-Perth während der
Fahrt an und ſchleuderten Steine gegen das Dienſtperſonalſowie 3 i eigrrerie zerſprengte die Meuterer
und verhaftete über erſelben.

Edinburg, 6. Jan. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete
Burns iſt hier zur Organiſirung des Eiſenbahnſtreiks
eingetroffen. Bei dem heutigen blutigen Zuſammenſtoß bei
Motherwell wurden 30 Bahnarbeiter durch Säbelhiebe ver
windet.

Glasgow, 6. Jan. Auf dem Bahnhof Kipp a bei Coat-
bridge kam es heute feitens der ſtreikenden Bahnbedien-
ſteten zu Ausſchreitungen. Sie griffen die Unterkunfts
häuſer der weiter Arbeitenden bei der North Britiſh Eiſenbahn
Geſellſchaft an. Die Polizei mochte von der Feuerwaffe
Gebrauch verwundet wurden Mehrere. Sechs Verhaftungen

fanden ſtatt.
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m Getreide.d Berlüln, 8. Januar. Weizen (mit Kusſchluß von Raudweizen pro 1000
bez.,

per Juni-Juli 194--193,5--194 Mt. bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco fefter, Termin

e irre e Mk. abm urchſchnittspreis Mk. bez., ver Jannar- Februarbis 68,5-- 168 Mk. bez., per MaiJuni e S
Gerſle per 1000 Kilogr. feſter, große und kleine 30 Mt. nach Qualität

Dez., Kuttergerſte 1233--143 Dit. dez., beſſere Mk.Hafer ver 1000 Kilogr. loco verauptet Termine ſeger, Tonnen, Kün

19 i Lieſerungegua lität 140 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter
Bahn bez., ruſſiſcher Mk. vez., per dieſen

bez., Durchſchnittspreis M. bez., per Januar- Februar
ril-Mai 139,75--140 139,75 Mt.

i (Gebr. Friedeberg.) Landweizen !86--189 Mt.,
Rauh

n weizen 167--170 Mit Roggen 74—176 Pik. Chevalkter 170 188 Mk.gerſi, 164-170 Mr. Haſſes 144 150 Mk. für ehe dern. e
flauer, Roggen ruhig, loco 2000 Pfd.

ill, loco per 2000 Pfd. Zoigew. 125,00.
g, 6. Dezember. Weizen loco unverändert, Umſaß 200 Tonnen, Bunt

1656-173, hellbunt 177-—185, do. hochbunt und glaſig 186 188, per
per Juni-Jnli Tranſit 149,00, 7 Noggoco flan, inländiſcher per 120 Pfd. 156,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit

er do. JuniJuli 114,
r oco
73,00 Mtk., per April-Mai

dignugspreis Mk. bez., Loco 155 152 Mt. n
vis 145 Mk. bez., ſeiner 146--150 Mi. ab
Dir ber Den des

ſt bez. er Februar- März Mk. bez., per Apdez ver Piaignni 140,75 vt. nom,
z. Magdeburg, 6. Jannar,
Weißweizen glatter engliſcher

Königsberg, 68. Januar. Weizen
Zollge, et Gerſte unveränd., Hafer

n und veſarbih April-Mai Tranſit 147,60,
m 110--111, do. April- Mai per 120 Pfd. Tran

i 3 it 115Kleine Gerſte loco Verſie 87 roße S 2
lein gBreslan 6. Januar.166, o Wik., per MaiJuni Mt.

„Steit in 6. Januar. Weizen feſter, loe
t 185.00, per April. Mai 188,50. Roggen feſte

Kündigungspreis 174,6 Mk. bez., Loco 162--175 Mk. nach
gualität 172 Mk. vez., iuländiſcher mittel 167-—168 Vik. bez guter 179-—171 Mk. bez.,

Roggen ver Januar

Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt, gek. Tonnen, Kündigungspreis Mk.
loco 180 190 Mk. nach Qualität vez., Lieſerungsgnalität 185 Vit. bez., weiß

bunter märk. Mt. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per März-April Mk. bez.,
ver April-Mai 192,5--191,75-- 192 Mk. bez, per MaiJuni 193--192,76--193 Mk. bez.,

e feſt, gekündigt 1009
nal. vez.,

Bahn bez., per dieſen Monat 174— 174,75--178,25 Mk. bez.,
T Mk. bez., per AprilMai 168

165 Mk. bez.

be

ach Qualikät bez.,

Weizen 178 189 Mik.,

116,
Hafe

o 180,00 189,00,
r, loco 165,00 169,00, do.

6Jannar 170,00, per April-Mai 366,00. Pommerſcher Haſer löco 130 13

i per März 17,53, per Mai 7,26.Hamburg, 6 Januar.

an Bannheim, 6. Januar.

Weizen
F

o en, ieVerden ine Die
Paris, 6. Januar, Nachm.2650, ver Febr. 2660, per MärzJuni 26,80, per

ruhig ver Januar 17,10, per Mai- Auguſt 8,00
Warise, 6. Jannar, Nachm.

eſt,

t ruhig ver Jannar 17,20, per Mai Auguſt 18,06
Amſterdam, 6. Jannar. Weizen pe

per 150--149. iverpen, 6. Dezemher. Weizen ruhig.ruhig. Gerſie unverändert. vis
Liverpool, 6. Januar. Weizen ſtramm.

34t poc h terob n rg, 6. Januar. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,25. Hafer
London, 6. Januar. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten

New ork, 5. Januar. Rother Winterweizen loco 1067 Getreidef acht 9.
Weizen per Januar 1077,, per Februar 1059),, ver Mai 100.

Zucker.
Maßgdedurger Börſe,

r J. Preiſe für greiſbare Wasore.n A, Mit BVerbrauchéſlener4 8, Januar, 6. Januar,f. Brodraſſinade 27,50 M. 27 0 Me f. Brodrafſinade 27,25, m 27 25 m.u Gem. Vaſſinade II. 26,60 27,75 M, 26,60-27,75 m.l Gem. Pelis 25.50 M, 25,60 m.i Kriſtallzucker I. 26, 26, W.i 4 Kriſtallzucer II. h M. 22 w.Melaſſe 14 w. i.Welaſſe II M, M.Tendenz am 6, Januar. Ruhig.
B. Ohne BVerhraucheheuer.

b. Januar 6, Januar,Gronulirter Zucker M.Kornz Rend 920 16,80 37,00 M. 16,80 17 M.Kornz. Rend, 8d 16,80--16,20 M. 15,80 16,20 M.
Nachpr. Nend, 759 12,70--13,50 M,

Tendenz am 6. Januar Steti

(Anſangeberſcht.)

(Sqhlußbericht.)
26 50, per Februar 26,70, per MärzJnni 26,90, Mai-Auguſt 26,90.

Weizen per März 20,25, per Mai 20,55. RoggenHaſer per w per Mai ſ866. v
eco ruhig,182—188. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher

wen 128--130. Haſer ruhig, Gerſle ruhig.

Köln 6. Januar.
holſieiniſcher loco

Weizen
Mai- Auguſt 26,80.

Weizen feſt per

r März 221, per Mai Roggen

Roggen behauptet. Hoaſer

12,70 13,650

II. Termin preiſe für vieinger I. Produkte

RNotizlo
d. frei an Bord Hawbn

i Januar 12,32 bez. u. O, 2 35 Br. Februar 12,17
Br 17,60 G. üpril 12.70 G. 12,75 Br.

Berliner Börse v, 6, Januar,
Prenßiſche und deutſche Fonds.

März- Mai
n 12,82 bez. u. G. 12,35 Br. Juni-Juli 13,66 Br. 13, G. Juli 13,07 bez. u

13,0 G. Auguſt 13,20 Br. 13,15 G, Tendenz: Schwächer. a
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.i

i „ZS

r Slkeuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

ro

t 20 Br. Mir

Tonnen,
Li ferungs

ver Januar

neuer
loco neuer 180--190, ruſſiſcher

Feiertags wegen heute kein

feſt, per Januar
Roggen

Januar
Roggen

12,62 bez u

April-Mai Mai

en

50.

per

Br.

Hamburg, E. Sanuar, (Rachwillage). Kaben Rohzuder k. Produkt Baſte
309, Nendement. nene Uſance, frei am Vord Hamburg per Januar 12,30 per
März 12,65 per Mai 12.80 per Auguſt 13,12 Flau

Paris, G. Januar (Telegraum). (Schlußbericht), Rodzucer 88 Ruhig
loco a 33, Weiter Zucker Feſt Ar. 3 ver 100 Kilogr. per Januar35,50 per Februar 35,87 MärzJuni 36,62 per Mai- Auguſt 37,:2

kondon, 6. Januar. (Telegramm). 962 Yavazucker 14,76 ſtetig Rüben-
Rohzucker loco 12 Ruhig

Kaſfee.
Havre, 6. Januar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

NewYork ſchloß mit 15 Pointée Hauſſe
Havre, Januar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos ver Marz 96,60 per Mai 95,25
Ver September 92,50 Ruhig

re 6. Januar. (Nachmittags) Good average Sontos per Jannar 78,25
per Marz 76,25 per Mai 75 25 per September 72,0 Ruhig.

Amſterdam, 6. Januar (Telegramm) Java-Kaffee good ordynary 57,75
New Hort, 5. Jan. (Telegramm) Kaffee (Fair- Rio) 19,25Rio Nr low ordinary

per Januar 16,42 per März 15,67
etrolenm.

Berlin, 6. Januar (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100
g mit Faß in Poſten von 100 Cir. Gekündigt kg. Kündigungspreist per dieſen Monat Bier. Durchſchnittspreis Mark
ermine bez.Stettin 6. Fannar Petroleum, loco 11,45

Bremen, d Januar Petroleum feſt, loco Standard white 6,50 bz. u. Käuſer
Hamburg, 6. Januar Petroleum Feſt Standard white loco 5,66 Br

Gd, ver Februar-März 6,60 Br. Gd,Antwerpen, Januar Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco 37. bez 17,75 Br. per Januar 27 Br, per Februar 159, Br, per
März 16 Br. Steigend.

New-York, 5 Januar n Raffinirtes Pe'rolenm 7 gig “ß in
New Hort 7.35 Gd, do in Philadelphia 7,35 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7, do, Pipe linie Certiſicates per Januar 71,75 Ruhig

Spiritus.
Berlin, 6. Jannar (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritins mit 560 M Verbranchsabgabe ihne Faß, Gekün' igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 67,2 Mark Loco mit Gaß Mar!
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70. M. Verbrauchsabgaben Matter Gekündigt 10.000 Liter, Kün-
digungspreis 47,4 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 47,6 47,4 vez. per Januar- Februar 47,4 47,2 bez, per April Mai
47,6-47.9 vez, per MaiJuni 47,8--48,9 bez. per Juni-Jnli 48,4 48,2 dez, per
Jnli-Auguſt 48,3 48,6 bez. per Aug.September 48,2— 48,5 bez.

Leipzig, 6 Januar Spiritus per 1090 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
Verbrauchsabgabe 60.- Mark nom, mit 70 Park do. 40,60 M. nom.

Nordhauſen, 6. Jannar Branntwein 459 pro 150 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 65--67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.
Magdeburg, 6. Januar. Hermann Walther) Kartoffelſpiritns feſt Loco ohne

Faß nnverſienert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 67,70-—67 95 Mark, desgl. bei 76
Verbrauchsadgave 48,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.
Breslan, 6. Januar. Spyltus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 56 Mark Ver

drauchsavgaben per Jannar 64,80 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Januar
45,50 do. do. per Januar- Februar do do per April-Mai 47,

Stettin, 6. Januar, Spiritus matt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
65 80, mit 70 Mark Konſumſtener 46,40 ver Januar mit 70 Mark Konſumſteuer

per April Mai mit 70 Mark Konſumſtener 46,86.
Poſen 6 Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 64,70 do loco ohne Faß

70er 45,30 Feſt
Hawbürg, 6. Kanuar Spiritus Still ver Jannar 37,- Br, per Februar

3t, Vr, per April Mai 35,75 Br, per Mai-Iuni 56,- Br.
Oele. Oelſaaten. Fettwagren.

Berlin, 6 Januar (Amtl). Rüböl per Ton kg mit Faß. Termine Still Ge
tündigt 200 Centner. Kündigungspreis 583 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat o8,1-—68,1 dez, per April- Mai 58,1--68,1 dez. per

MaiJuni bz.Breslau, 6. Januar. Rüböl per Januar 60, ver April. Mai
Hamburg, 8. Januar. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 9, M.
Köln 6. Januar. Rüböl loco 63, per Mai 60,20
Paris, 6 Januar. (Telegramm) Rüböl feſt per Januar 68,75 per Februar

86, MärzJuni 67,50 per Mai-Auguſt 68.
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, v. Januar Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußkuchen, dentſche, 150--60 Markt für 000 kg. Bannmwolleſaatkuchen
1265--130 Mark für ?o00 Kg, Erdunußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg. je nach
Qual, Rappskuchen Ub--220 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140 45 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

Hamburg 6, Januar. Schw'felſ. Ammoniak 25,--26, M, für 100 kg
Hamburg 6. 9Januar, Salpeter, roh, Chili 8,:5M. raff. Chili b0-8,60 Mar

Kali-Salpeter M.Hamburg 86 Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſlickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh. 65- 7659, 11-18,60 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 19,00--13,50 Wi
r e e Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle
„90 ark.Magdeburg, 8. Januar. Rapsknuchen 100 g. Mk.

Lei pzig, 6. Januar. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--. 2,00 M.
Hülſenfrüchte.

Verlin, 6. Januar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 24--45 M.
Speiſebohnen, weiße 24— 50 Mk, Linſen 30—66 Mk per 100 kg.

Berlin, 6. Jauuar. (Amtl), Mais per 1000 &g Loco ſtill Termine feſt
r t.. Kündigungspreis M koco 134- 146 M. nach Qualität perdieſen Monat D. Lez, per Januar- Februar per März April

per April- Mai 1891 128,25
o n per 1050 ktz, Kochwaare 1600—200 M, Futterwaare 135- 112 M. nach

ualität.Wien, 6. Januar. Mais ver MaiJuni 6,50 Gd., 6,55 Br., per Juli-
Auguſt 6 61. Gd., 6,66 Br.

New York, 5. Januar. (Telegramm), Mais (New) 60
ehl.

Berlin, G. Januar. Mmtl.) Roggenwehl e. o u. ver 100 kg brutto
inkl. Sack. Termine feſter. Gekündigt 250 Sack, Kündigungspreis 23,8
M., per dieſen Monat 23,86 bez., per Jannar- Februar 23,90 per Februar
März bez., per MärzApril bez., per April- Mai 23 20 bez.

Paris 6. Januar. Nachmittags. (Schiußvericht Mehl feſter perJanuar 89,60 per Februar 59 70, per MärzJuni 60,00, ver Mai Auguſt 66,00.
Newehork, 5. Januar. (Telegramm). WViehl 3 D. 20 G.

Stärſe. Kartoffelmehl.
Januar. Weizen mehl Rr. 00 27,50--285, Nr. 0 24,26Verlin, 6.25,75 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr. 0 und

23,26 24,00 M., 8ez, do. feine Marken Nr. 0 und 1 24,09- 25,00 M. 6RAr, 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 n Br. inkl. Sack. m u
eBerlin, 6. Januar. (Aritlich). Kartoſſelmehl per 100 ug drnkto inkl.

Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreie M,Prima- Qualität loco M.. ver dieſen Monat v Durchſchnittepreis
M., per Januar- Februar M. bez.
Arogene Kartoſfelßürke per kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Oualität loco
M. nach Qnugalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnitlepreig

M. bez., ver Jannar-Feornar M.Berlin, 6. Januar. Weizenſtärke, kleinſtück., 39--40 M., do. großſtückige
4243,60 M. vall. n. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34--35,00 M., Maiéſtärke
30,-3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M. do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 g. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Stroh. Heu.
Halle, 6. Januar. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,40-3,00 M.

pr. Ceutner. Maſchinen-9oggenſtroh 1,60-2,10 M,, Hieh ges Wieſenhen 2,50 bis
3,25 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Hen M., Kleechen 2,60 bis
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 6. Januar. (Pol.-Präſ) Nichtüroh 4,00-4,40 Mt. Heu5,20— 6,00 M. ver 100 kg.
»Rordhauſen, 6. Januar, Stroh 50-4,00 M., Hen, 5,00- 5,50 M

per 190 g. 6 fButter. Eier. Fleifch-
Berlin, 6. Januar. (Pol.-Präſ.). Rinkſteiſch, v, d. Kenle, 1,29--1,60 M.

Banchſleiſch 1,0-— 40 M. Schweinefieiſch 1,10-—-1.60 M., Kalbfleiſch 1.30--3.70 M.
e 1,20--1.60 Vuiler 2,00— 3.00 M. Ver 1 kg. KCier 60 Stück
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Nordhauſen, 6 Januar. Landbutter 2.50 M., Eſibutter 2,40--2,60 M,
Cier 4.40—4,60 per 1 Schock, 1,45--1,50 für 1 kg. Käſe das Schock 3-5,60 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 6 Januar. Pol. Prüſ.). Kartoſfeln 6,00 8,00 W. ver 100 Ig
Nordhauſen, '6, Jannar. Kartofſeln per 100 Kg. 5,60-6, 00.

BVaumwulle und Wolle.
Liverpool, 6. Januar. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsdericht),

Munthwoßlicher Umſat 10000 B Stetig. Tagesimport 646000 B.
Liverpool, 6 Januar. Nachmittags !2 Uhr 10 Min. BaumwolleUmſatz 12000 V., davon für Spefnintion u. Exvort 1006 B. Stetig.
London, 6. Januar. Wollauction. Die nächſte Wollauction beginnt

am 27. Januar 1891, die darauf folgende am 2. April, Für die letztere iß als
Maximum der zur Auction kommenden Wolle 400 000 Vallen feſtgeſetzt.

Metalle.
Amſterdam, 6. Januar. Bancazinn 55,.
Frankfurt a. M., 6. Januar. Hochhaliiges Silber in Barren ped

Kilogr. 142,760 Br. 40,70 G.
Vormittag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed numdersGlasgow, 6. Dannar.

Glasgow 6, Januar. Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 46 sh. Flau.
warrants 46 sh. 4'ſ, 4

Glasgow, 6. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores
ſich auf 587 652 Tons gegen 937 066 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe beſindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 87 im vorigen Jahre.Glasgow, 6. Januar. Die Veiſtiſfungen betrügen in der vorigen Woche

2650 Tones gegen 5270 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hambürg, 8. Januar Silber in Varren für 1 kg 146,50 B., 146,00 G.
Rotterdam, 6. Januar. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 55'ſ, l.
Lon don, 6. Fanuar. Silberbarren 47 Lſrl, Zinn 9 V ehrl.

Kupfer 56el, ſtr. Zint 224, eſtrl., Blei engl. 13 Lſirl., ſpan. 13 eſirl-
Queckſilber 9fj, Lſtrl.London, T. Januar. Mit'ag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie,
Leipzig. Zinn: Sktraits 92, Auſtral 92 Lſirl.

London, 6. Januar. ChiliKupfer 825, per 8 Monat 653
New-York, 5. Januar. Zinn Straiis 21,15 Doll. Eiſen Vir. 1 Colines

24,50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 3. Januar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
1. Jannar 84,395. Stück. Am 2. Januar wurden 201 Stück aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 1923 Stück. Es verblieb demnach am 2.
Jauuar ein Stand von 22,676 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42—42 Kr., mittl. ungar. ſchwere von 43 44 Kr., leichte
von --43 Kr., leichte v. 44— 44 Kr., Vauernwaare, ſchwere v. Kr., mittlk.
von 42ij, 43 Kr., leichte von 41--42 Kr., Rumäniſche Vakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 41 43 Kr., mittelſchwere
vou 42 42 Kr. leichte von t Kr.Köln, 5. Januar. Aufgetrieben 126 Ochſen, 1. Qualität 78. 2. 72
3. 68 Mk. 22 Stiere, 65 2. 89 3. 55 Mk. 230 Kühe und Rinder, 1. 67, 2. 63, 3. 58
Mk. Schaſe, l. 67, 2. 62, 3. 58 Mk. Kälber, 658, 2. 61, 3. 56 Mk. 648
Schweine t. 54 2. 52, 3. 40 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Frankfurt a. M.. 56. Januar. Der heutige Viehmarkt war mit 361 Ochſen
Bullen, 414 Kuh en, Rindern u. Stieren, 903 Kälbern, 166 Hammeln, 460 Schweinen

Sefahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. C8--70 M., II. 60--64 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 60- 6i M., H. 2—6 M. Alles per 100
Schlächtgewicht. Kälber I. 70—72 Pf. II. 60-- 65 Pf., Hammel I. 63--6
n 54 8 Pf. Schaſe I. Pf. II. Pf., Schweine: I, 68--60 Pf. II. 56-57
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Hamnover, 5. Januar. (Central-Schlacht- und Viehdof.) Zur heutigen
Biehbörſe waren aufgetrieben: 160 Stück Großvieh, 346 Stück Schweine, 44 Stück,
Kälber, 52 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh 3. Sorte 68--70, M. 2. Sorte
65 70, 3. Sorte 62 64, Vi. f. 100 Pfd. Sckweine f. 100 Pfd. I. Sorte 58- 60 M.
2. Sorte, 55 57 M., 3. Sorte M. Kälber für ver Pfd. 3. Sortt--80 Pf. 2. Sorte 79--75 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer:
t Sorte 65 Pfg., 2. Sorte Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich gut.

»Berlin, 5 Januar. Städtiſcher Central-Biehhof. Zum Berkauf ſtanden
2255 Rinder, 7701 Schweine, 1161 Kälber, 3281 ei Rindern war der
Vorhandel langſam. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 62-64,M., II 46 60, M. III 40 4, M., 145-48, M. für 100 Pfund preiſeewicht. Schweine I. tleine ausgeſuchte Poſten auch darüber 11
4—50 M., III 44--30 M. pro 100 Pfd. mit 20 h Tara.
waren ſchwer verkäuflich, würden nicht geräumt. M. für 100 Pf. Nach
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandei leicht. 1 61-65 Pfg., II 25--60 da
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht Fesehrt nicht geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh hinterließ Ueberſtand J. Pf., beſte Lämmer
bis Pfg. I. Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht,

Verlag der Akt lengeſehn ſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Cyefredakteur Wilhelm Anthony für

Poliſik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnelen z
Martiun Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels, Börſen- und Jnferatentheit ſämmtlich zu Halle,

Sprechſunden: Chefredakteur Anthony 19, Redatteu Leiſt 9-1 Uhr
Die Expedition KInſergtenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Worm. bis 7 Uhr Abends.

Deutſche Reichs Anleihe 4 106 60dz

n do. do. 3 98, 20n Grenß. conſol. Siagto-Nuteite! 4 106, 0061
do. do. 98, 3063n Prenß. Stagté-Anl. v. 1868n do. SiaatsSch.Sch. 3 99,70 vn do Prämien- Anleihe 31 171, 25 dBerliner St Oblig. abgeſt. 3 95, 26

m do. do. neüe 96 2665i Breslauer StadtObligat. 4 101,99dz Bh alleſche Stadt Ankeihe 3Kagdeburger Stadt Anleihe 32
Weimar. Stadt Anl. v, 1888

werliner 56 116,80 z
do. t3 do. 4 104 sKur und NReumäürkiſcho 99, 60 d
do. neue 39 27,00 dLandſch. Central. zdo. do. 97, 100S do. do. 86, 30dzS Ofpreußiſche 3 96 60Pommerſche 9 80

o. tPoſenſche, wene 4 101 30G
5 do. 9 96,69 dSächſiſche 4 I 7Schleſiſche, altland ſh. 9 97, 80d)

do. nene 2 z 7Weſt preußiſche 9 96., 60 d
Kur und Neumärkiſche 102, 100)

z ommerſche 4 102, 10d)
S 7 4 102, 202 Si 4 102, 300Sqleſiſche 4 102, 1005

5 Braunſchw. 20 Thlx.-vooſe,
Mk. p. St. Iſco. 103, 85 d

Töln.Mind. Primien-Aniſ. à 60djSüchſiſche Rente 9 88,300
Anusländiſche Fonds.

Argentiniſche Gold- Anleihe 5 71,00 d
h do. do. äußere 4 88, 40etw z Bi Chilen. Gold Anleihe 18990 4 b0Esnpuſche Auleihe gar. 9

t o. o eine 4 (97,100h Griechiſche Anleihe v. 188184) 5 92 7603l do. conſ. Gold Rente 4 70, 8etwoz en Llalieniſche Rente 93, 3590Oeßerreich. Siiberrente r 80. 60 d

m do. meen do. oldrente 4 95, 850n do. 560er Looſe s 126, eo04 in d Staats-Rnkeihel 11587 250Ruſſ.-Engi. Geld-Rente 1863 6 06 80B
Ruſſiſche conf. Ank. v. 1875 4 75

4 do. conſ. Aunl. 1880 4 90erw dz Gdo. Goldrente 1884 bdo. MNicolai-Obk. 4 796,90 B
do. III. Orient-Aml. 6 78, 106do. Präm.-knl. v. 1861 5 177, 60
do. do. 1506 163,25 9
do. Bodencred.Pfandbr.] 4 100, 900
do. Cutr.-PDder.-Pſandd 5 [91 76

Rumän. SigatsRente 6
do. do. ſund. 5 o 50do do. awmort. b I99, 90 B

e

Fiſ 7 i re tet n Dieiniuger 409 VreBpſdor. 130, o v UmrechnnngsCourſe:do OoidYiente 4 o 50 Bohym, Rordbayn Gold 4 I00,20 d m dooſe i. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. volländ. 170Serbdiſche Rente v. 1884 5 59, 7065 Dux-Bodendach 11. s p. v. I. u. VI. E. 4 106, 50030 k. 1 Dollar 4 Mk. 25 t 100 Rubel
do. v. 1885 s 60, 00vj do. do. ill, Goid 5 tos5, 800 de i r a. o s a. vo 320 Mt. 100 re 80 Witt. Lſir. 20 MitDuxPrag, Gold 5 ocs 09 do V u, VI, 100 5 1107 50n wiegte le e Wechſel.aſchan-Dderverg Gol 4 98, 4 aEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Se Franz Sinalod, alte o v do e 100, 40dz G e

Prioritäts-Aectien,. do. do. von 1874 8 81,20 renß. Cenkralbodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. a 16e, iDen u Rord kg 2 5 108 do rnu;. z n vonde n a a nein eſſerreich. Rordweſtbahn b 91,6 o (92, 306AachenViaſtricht Dividende :0. 3060 do. do. ln p 5 Da v ren Hyp.-Br. 120 a r do. 1 Lür. 9 M. 5 330, 19v3
Jltegdurgegeis O do. ich n e d s 96, do 153 e j80 die ind etſerreich. Sübbahn 3 67, o0 „70 be e en r n ben h nDortmund-Enſchede St. Pr. 4!,2 i r. n e ge 00, v0e) wien Den wo p. i eGalig, Carl Lndiwigev 2, d ugar. Nordoſtbahn gar. b 3 z vh de n r morgen l on Induſtrielle Gefellſchaften. do. do. i100 zu. 2 i. a vä
Sieger e. Oroße Ruſſ. Staatsb gar. 9 80,100 Binoſuß Gold, Silber und Papiergeld.e rie h Pr. s vor JwangorodDombrowo gar, 98. 90 v Dividende 1889 Cours in Mark.Vigricnbueg- u 131.5. i Kursk Kiew gar. 4 93 69 Aphalter Maſchinenb ſ. 7 ros, o0 Dollars St. 1776St. pr. hes, o 9 MoscoMjäſan gar. 4 2 Iſcheroledener Kaliwerke o [137000 Ducaten I St. 9,700NiederſchleſViärt. gar. iot, Meſſe 3oelow ar. 33. 7 d Berlin nd Maſg. t ist o Jmyerials t e.

h e e e ne ten n ten25 nar. rmee igg. e 3 le o Warſchau-LWitner I. z e Deniſhe Co. G e Sanaſae Vantnoten J v.
do. Sildbohn es röſg 59,72 v Gotthardvahn IV. 6 e n 82/9108, 60 b G r anknoten per 00 d v

Onvrenhiſche üdbahn 7 i VBank, Hypoth. u. Creditb.Aetien, Sraſen- Wert e ſo7 vodz e r h le avigſſ Stgeledahn o5) i28, do v Zinſen 2 400 V. J ausgen Reichebant 4/89 Halleſche Vaſchinenſadrit 32 309.500 muß le

e. Süden ca e bot h i dienwerte Ha. eSadidaln Kar. 1 39 9000 Anh Deſſauer Landesbank 144,50 d eilte Elbſchifff.-Geſ. 2 2, 50
do St Pr z lo, Berliner Handels Gef. 12 61 9005 Kördisdorfer Zuckerfabrit z i. 250Untereit. Ed. Lit. A. St. pr. Hvpeid. 102, 10d p. adr. 91, ii 7 r Van o urger Aſſg.y Be Deutſche Want r 102, o0d V Viogdeburger Le pziger Börse V. 6. Januar
do do. St. Pr 4 98. 60 d B Deutſche Von 8 126, 0 b Magdeburger Straßenbahn o 199, 00 gtWerrabahn e e. 780 DiscontoGeſeliſchaft 14 216, 80 d Nordhänſer Tavetenfabri 71/2129, v00 Pfanddr. des Sächſ. LandwDresdner Bant 11 187, 500) Pommerſche o r7 2, 26 d O Erxredit Verein t

S e e ſehen ann u urger Maſch.-Fadr. 273,00 zit Ver zDenlſche Eiſenbahn Prioritäte- ged gen 0 Zeither Maſchinen abil er 3 7 v Squilie e Binet vez h z 2

do. unge 40 00 V. o 91,30 ßObligationen Leizziger Gant Vergwerks und Hüctengeſelſchaften. de. Len el (a :7

vegerpennet ſo en e ne e gar n n unwirt Fern III B. i do. Privatbant 52 110.500 G Con olidirie d m e S nBerlin- Potsdam -Magded. a. Doanervont 124.20 Donneremarckhütte 4 68. 70 d Altendurg ZeitBraun qhwei iſche Bahn ö/ 105,75 Mitteldeutſche Creditdan 7 114,000, B Dortm. Union St. P L.a. A 4 d n Teplin n liäe e Nationaldant ſ. D. 10 136, 50 d Seiſentircheer i et in P 7Breslan-Warſchauer Bohn m Deherreich. Credit e arpener Bergwerke 158 Leipziger Bank do. 7 lSdin. Mindener IV. e den Liſenwerie eonv, h de r u. evetbem 252
i a 7 0. 2n Vemm. Hyp. Vorz. et lioil t Sordes Sitten ſtr. e beübeckBüchen (gar e Spvoiv Bank 62 9,00 önigs und Laurahütte i i 10dz Halleſche StraßenbahnMiogder Held Koittenb.) 3 659, 500 on u aus g 9ö i 10, 00 Div. v. 89 600

n re 27 Weimariſche Bank sijgle. Tis, ded 9 Wzurger W z. Leipz. metz(ad Tn m. 70 ſos, v Riebeck, Montan Werke 5 ür. St. u.v t t OhpotbekenCertiſicate. Roſitz, Braunkohlen Werke er J ßer Le
i 95, 50 Andhalter Landesbant 10 e d 85 r wut 7 Div. 89,90 1600Miecklenb. Fr. Franz- Bahn ſafel Brannſchw. Hannover 4 vo r. v 3 7 157,909 n Dei22 See Sindigd von ehe e ten eOſprenbiſche Südrain Oohiſche Hyp. vt. Bern e e Wöeſeiegehn dte i es. 250 Srajgöſacher do. v.

z Serie IV. 3 do IV- VI. Bankdisconto in Prag-Turnaner do. b7 00,760re II. Em. 312 v et er Pripnen J. Emiſ. i re Amſierdam 4 London d Dörſtewih Neag n 4 5
296, o. los cod; Verlin 5 Paris 8 geiWeimarGeraer 4 do. Orunder. 11]. d 7 Zeiher Par. n. Salat Forr.Werrabadn len cov rücz. 110 ler d. Wo W ine eurs T.

do. o a 197 20 Brüſſel Mansſelder Kur ſeo.Fuſſus Gerier, Bankgesohaſt,
GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sgale

Halle a. S.,
Alte Promenade 4e,

An- u. Verkauf von WerthpapierenAufträgen, Er cten- Verzict, T Ausführung von Speculatt ong-
Kontrolle ete. ete. zu den günst. Bedingungen.
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